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Angeblich zum Kampf „für Recht und Frei⸗ 
heit“ haben ſich Frankreich und England mit 
Rußland verbündet. Sie haben ſomit Rußlands 


Politik gegen die von ihm beherrſchten Fremd⸗ 


völker zu der ihrigen gemacht. Siegt Rußland, 
ſo iſt das Schickſal jener lang Bedrückten end⸗ 
gültig beſiegelt. Es werden dann die Phraſen 


von Freiheit und Gleichheit, von 


Menſchenliebe und Menſchenrecht 
nichts helfen, die härteſte Gewalt wird ihren 
Weg gehen, Rußland wird den Grundſatz durch⸗ 
führen, daß es, ſo weit ſeine Grenzen reichen, 
von Ruſſen bewohnt wird, daß alſo jede 
Regung einer anderen Völkerart ein Verrat 
am Machtbezirke des Zaren darſtellt. | 
Längs der öſtlichen Oſtſeeküſte wohnt eine 
Reihe von Völkern verſchiedenen Stammes. 
Die Litauer, Letten, Eſten, Finnen. 
Nur bei Petersburg reicht das ruſſiſche Volk 
an die Meeresküſte. Eingemiſcht zwiſehen dieſe 


Völker, ſitzen im Süden Deutſche, die 
Balten, im Norden Schweden. Nun iſt es von 


Wert zu erfahren, wie ſich Engländer und 
Franzoſen zu den Selbſtändigkeitsbeſtrebungen 
dieſer kleinen Nationen verhalten. Sie dürften 
in Paris und London nicht eben beliebt ſein, 
da ſie ihre Kultur ſich in Deutſchland geholt 
haben. Das iſt ihr Verbrechen, deshalb ent⸗ 
Feinde Deutſch⸗ 
lands. Denn die „Gerechtigkeit“, die 
einen Programmpunkt der Freiheitsidee der 


Weſtnationen bildet, endet dort, wo der natio⸗ 


nale Vorteil endet. S i 
In dem für Schweden unglücklichen Kriege 
von 1808/9 kam Finnland durch Vertrag 
an Rußland. Durch eine von ſeinen Nach⸗ 
folgern beſtätigte Kundgebung ſicherte Kaiſer 
Alexander J. den V Lan 
unverbrüchliche Aufrechterhaltung ihrer Re⸗ 
ligion, ihrer Grundgeſetze, Rechte 
und Freiheiten zu. Schweden erkannte 
dieſen Vertrag an. d | 
Hon Behörden, feine ſtändiſche Volksver⸗ 
tretung, ſeit 1878 ein eigenes National⸗ 
1 ſeit 0 wurde das Finniſche neben 
em Schwediſchen | 
zum a ernannte General Bo⸗ 
brikow begann an den Rechten des Landes 
u rütteln. Die durch 


reichsgeſetzgebung nahm der Volksverttetung 


1899 die wichtigſten Richter, es folgte die Ab⸗ 


ſchaffung des finniſchen Volksheeres, die Ein⸗ 


A Rekruten in ruſſiſche Regimenter, | 
reihung der Rekruten i ſiſch 8 t der ruſſiſche Einfluß dort nur zerſetzend und 
zerſtörend wirkte. a a R 


die Verleihung diktatoriſcher Gewal 
an Bobrikow (1903). 
Kaiſer Nikolaus I. 
regelung des es 
1905 ftarfe revolutionäre * | 
wurden die feit 1899 erlaſſenen ungeſetz⸗ 
lichen Verfügungen wieder aufgehoben. Die 
At Reaktion ſah ſich zum Rückzug 
gezwungen, nahm aber, 
den Anſturm wieder auf, indem 
Landtag die geſetzgebende Macht entzogen 
diefe der Reichsduma zugewieſen wurde. 


Kulturſtaaten zu Proteſten auf, auch die 
Englands und Frankreichs. Es half 
nichts: felt 1910 it Finnland rufſiſche 


Provinz. | | 
Es leben in Finnland neben 390 000 Schwe⸗ 

den 2 950 000 Finnen und 8000 Ruffen, Außer 
dem find in den benachbarten Gouvernements 
Olonetz und Archangelsk neben 3 
614 000 Finnen 
um einen Volksſtamm von 
Seelen. Dänemark 
wohner, Norwegen 


fd 


Staat iſt alfo ſehr wohl lebensfähi 


3½¼ Millionen 


Es wäre 


eine Ehrenpflicht aller freiheitltebenden 


Völker, der ſchwer geprüften Nation Schutz und 
Schirm nn Aber England und 


ein. 
Frankreich drücken die Augen zu 


gegenüber den theoretiſch von 


Bewohnern des Landes die 
Das Land hatte ſeine 


Verkehrsſprache. Erſt der 


kaiſerlichen Erlaß, der 
eſchworenen Kundgebung wider⸗ 
ſprechend durchgeführte ſogenaunte Geſamt⸗ 


Nach der Ermordung 
wurde zwar die Map- |. 
Landes gemildert, und als ſich 
ve Bewegungen zeigten, 


neu erſtarkt, feit 1907. 
indem dem finniſchen 


2500 Ruſſen 
anſäſſig. Es handelt fih alſo 


hat 24 Millionen Eins 
2,95 Millionen,. Der finniſche 


Alle Beitungs⸗ und Anzeigenbeſtellungen fowie Anfragen aus Deu 


ihnen verurteilten Gewalttaten | 
Rußlands gegen dieſes fleißige und intelli⸗ 
gente Volk — ſie, die ſich als Palladine 
der kleinen Nationen ausgeben — wo 


dies in ihren Kram paßt. | 

Eſtland, Finnland und Kurland hatten 1910: 
2 664 000 Bewohner. Die Nationalität läßt 
ſich ungefähr nach dem Religionsbekenntnis feſt⸗ 
ſtellen, da die Ruffen der griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche, die Polen der römiſch⸗katholiſchen an⸗ 
gehören. Freilich betreiben die Popen die Um⸗ 
taufung mitden härteſten Gewalt⸗ 
maßregeln, während der Staat den Rücktritt 


von der griechiſch⸗katholiſchen zur römiſchen Kirche 
oder zum Proteſtantismus mit harten Strafen 
belegt. Aber auch trotz dieſer Propaganda gibt 
es nur 273 200 Ruſſen und 139 500 Polen neben 


2 456 300 Proteſtanten in den 3 Provinzen, alſo 
Letten, Eſten und Deutſche. Es handelt ſich 
alſo um geſchloſſene Gemeinſchaften mit einem 
Fremdeinſchlag von 12 Prozent, darunter ſolche 
Bevölkerungselemente, die die ruſſiſche Gewalt⸗ 


herrſchaft einführten und die mit ihr alsbald das 


Land verlaſſen würden. 

Waren in Finnland die Schweden, ſo für 
die Deutſchen Ordensritter die Bringer des 
Chriſtentums und der Ziviliſation. Auch dort 


blühte das Land, ſolange die bei dem Uebergang 


unter ruſſiſche Herrſchaft ihm verſprochene Selb⸗ 


ſtändigkeit gewährt wurde. Die Deutſchen waren 
die Führer auch für die Letten und Eſten, ſodaß 


dort rund 76 Prozent der Bevölkerung leſen 
und ſchreiben konnten im Gegenſatz zu Rußland, 
wo nur 22,9 Prozent dieſen Anfangsgrund jeder 
höheren Bildung beſitzen, im Gegenſatz ferner zu 


Belgien, wo 65 Prozent, zu Frankreich, wo 
69 Prozent auf dieſer Bildungsſtufe ſtehen! 


Auch im baltiſchenSchulweſen hat der 
Panſlawismus der letzten Jahrzehnte die 
ſchönſten Kulturhoffnungen ver⸗ 


nichtet. Die Hochſchulen wurden widerrecht⸗ 


lich ruſſifiziert, die Volksſchulen vollkommen 


zerſtört, die Entwicklung der Kultur überall ges |: 


hemmt oder zurückgeſchraubt. 


Die Kultur der Oſtſeeprovinzen, wie Finn⸗ 
lands, iſt deutſch, ſie hat ſich deutſch er⸗ 
halten, gleichviel, ob die Länder nacheinander 
zum polniſchen, ſchwediſchen oder ruſſiſchen Reich 
ante Das mag den leitenden 1 in: 
1 ein, 
| d, ſon⸗ 
dern gegendas Deutſchtum führen. Die 


Frankreich und England ein Dorn im lan 
da ſie nicht den Kampf gegen Deutſchland, 


Letten und Eſten aber verdanken ihre Kultur 
ausſchließlich dem deutſchen Geiſte, während 


Der Blick auf die Oſtſee ift gewiß für alle 


Völker in dem großen Kriege unſerer Tage lehr⸗ 
reich. Er zeigt die innere Unwahrhaftigkeit 
der Phraſen, mit denen Deutſchlands Feinde 
ſich ein kulturelles Mäntelchen umhängen. Wie 
anders waren die Franzoſen des 19. Jahrhunderts, 
die ſich mit ſchöner Begeiſterung auch für die 
Freiheit anderer zu erwärmen wußten, wie an⸗ 
ders ferner England, das in Entrüſtungsſtürmen 
gegen die Geſpalttalen Rußlands ſeine beſſere 
SGeſinnung zum Worte und zu Taten kommen ließ 
— wie ander als heute, wo es die Unter⸗ 


drückungspolitik, die es gegen Iren, 


Inder, Aegypter, Buren und ſo viele 


andere ausübt, auch auf die Türken Kleinaſiens 


erſtrecken will und darum auf dem Balkan, un- | 
bekümmert um die nationalen Grenzen, ſchon 


Länder an die verſpricht, die ihm helfen wollen, 


Rußland zum Siege zu führen, zur Knechtung | 


von Millionen. 
Die Weſtm ächte h 


aben Recht, Ge⸗ 
rechtigkeit, Freiheit an Rußland 
verkauft und müſſen nun die Herr⸗ 
ſchaft der brutalen Gewalt ver⸗ 
teidigen helfen. = 
Es it der Fluch der böſen Tat, | find 
daß ſie fortdauernd Böſes mußge⸗ 
bären. | 


Die deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier. 14. Mai 1915. (Amtlich.) 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Bei S z a wle ſind die Kämpfe auch geſtern noch nicht abgeſchloſſen worden. 
= des Njemen an der unteren Dubiſſa machten wir bei einem nächtlichen 


Vorſtoßß SO Gefangene. Weſtlich Przasnysz gelangten Teile des 1. Turfe 

ſtaniſchen Armeekorps nach viermaligem vergeblichem Anſturm bis 

in unſere vorderſten Gräben. Am Abend war der Feind überall wieder hinaus 

geworfen. Er hatte ſchwere Verluſte erlitten. 120 Gefangene 

blieben in unferer Hand. : l 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die Vortruppen der Armeen des Generaloberſten v. Mackenſen tehen 
por Przemyſl und am linken Ufer des unteren San. Rechts und links an⸗ 
ſchließend ſetzten die verbündeten Truppen die Verfolgung in Richtung Dolina⸗ 
Dobromil einerſeits und über Polanie (an der Weichſel) — Kielee ander 
ſeits fort. Auch vor Kielce bis zur Pilica bei Inowlodz haben die Ruſſen 
ihre Stellungen nicht zu h 
nigen Abzug nach Oſten. | 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Starke engliſche Angriffe gegen unſere vor Ypern neu gewonnene Front 

ſcheiterten unter ſchweren Verluſten für den Feind. An der 
Straße Menin — Ypern gewannen wir in Richtung Hooge weiter Gelände. 
| In der Gegend ſüdweſtlich Lille griff der Feind nach ſtarker Artillerie⸗ 

Vorbereitung nur an einzelnen Stellen an. Alle Angriffe wurden abs 

gewieſen. E mc a 

An der Loretto⸗Höhe und nördlich Mrras verlief der Tag verhältnis⸗ 

mäßig ruhig. Größere Angriffe des Feindes fanden nicht ſtatt. Unſere Verluſte 
| bei der Wegnahme von Earench durch den Feind betragen 600-700 Mann. 
Ein weiterer Augriffsverſuch des Feindes, uns das nordweſtlich Berry au bae 
genommene Grabenſtück wieder zu entreißen, ſcheiterte abermals. 
Zwiſchen Maas und Moſel brach ein feindlicher Vorſtoß im Prie ſter⸗ 


alten vermocht und ſind im ſchleu⸗ 


walde vor unſeren Stellungen in unſerem Feuer zuſammen. 


Die Inſaſſen eines bei Hagen an zum Landen gezwungenen franzöſiſchen 
Doppeldeckers wurden gefangen genommen. | swung franzöſiſch 


Oberſte Heeresleitung⸗ 


Der Wiener Bericht. 
Wien, 14. Mai 1915. Amtlich wird perlautbart: p ann 
Der Rückzug des Feindes in Ruſſiſch⸗Polen dauert fort. Er übergreift auch 
auf die Abſchnitte der bisherigen Pilica⸗ Front. Von öſtlich Petrikau bis 
zur oberen Weichſel verfolgen die verbündeten Armeen Woyrſch und Dank! 
den zurückgehenden Gegner. Ihre Truppen haben im Bergland nordöſtlich 


$ 


[Kielee Fuß gelakt Vor der Armee des Erzherzogs Ferdinand ziehen ſich die 
»Ruſſen in Mittelgalizien über den San zurück und weichen aus dem Raume Do⸗ 
bromil, Stary Sambor vor den Téten der Armeen VBoroevie und 
Boehm Ermili in nordöſtlicher Richtung. Unſere Truppen haben die Höhe 
ſüdweſtlich Dobromil und Stary Sambor unter Nachhutkümpfen erreicht. 
Dem allgemeinen Vorgehen haben ſich nun auch die verbündeten Truppen der 
Armee Linſingen angeſchloſſen, die über Turka und Skote vordringen. Die 
Schlacht in Südoſtgalizien dauert an. Starke ruſſiſche Kräfte find bis über 
Obertyn bis nördlich Sniatyn und bis Mahala vorgedrungen. 
2 Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
(Siehe auch: Letzte Telegramme auf Seite 83.) 


8 Stellungen bei Gorlice—Tarnow angriffen, 

| Zur Steuer der Wahrheit. hre Bataillone 150 km weiter aH i 
Aus dem Großen Hauptquartier | am unteren San vor Jaroslau, Przemyſl und 
wird uns geſchrieben: Zwei amtliche ruſſiſche Dobkomil ſtehen, und die ganze ruſſiſche 
Berichte vom 12. Mai wagen es, angeblich zur | Karpathenarmee ſüdlich davon aus einer Front 
Aufklärung der öffentlichen Meinung in den von mehr als 120 km Breite eiligſt 
neutralen Staaten, die Erfolge der verbündeten nach Nordoſten flüchtet. Als Kurioſum ſei noch 
deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Heere erwähnt, daß der Kommandeur der in dem 
abzuleugnen. Wir möchten nicht unter- einen Bericht beſonders erwühnten tapferen 
laſſen, dieſe Verſuche niedriger zu hängen. Sie | 48, Infanterie⸗Diviſion feit geſtern ſich auf dem 
ind um jo komiſcher und unver⸗ Transport nach dem Inneren Oeſterreichs be- 
frorener, als heute, am zwölften Tage findet; er wurde von den Begleitleuten einer 
nachdem die verbündeten Truppen die ruſſiſchen] Munitionskolonne aufgegriffen. 


Plünderer, 


2 N 
Die Deutſcheuhetze in England. 
Im Unterhaus ſagte Mac Namara 
auf eine Anfrage nach der Zahl der während 
des Krieges vom Feinde verſenkten 


Handelsſchiffe, Trawlers uſw.: Die Zahl 


beträgt 201, die Zahl der dabei verlo renen 
Leben 1556. Jowett (Arbeiterpartei) fragte 
Grey, ob er die Mitteilung des britiſchen Ge⸗ 
ſandten an Griechenland, die Venizelos in 
einem Briefe an den König vom 11. Januar 
erwähnt, ſowie etwaige weitere Mitteilungen 
über die britiſch⸗griechiſchen Beziehungen ver⸗ 
öffentlichen wolle. Grey verneinte. Der Ra⸗ 
dikale Dalziel forderte die Regierung auf, 
ihre Politik gegenüber den Deutſchen in Eng⸗ 
land einer Reviſion zu unterziehen. Er habe 
in dieſe Hinſicht kein Vertrauen zu der Re⸗ 
gierung. Die öffentliche Meinung ſei für 
Internierung aller Feinde im 
militärpflichtigen Alter. Die Geduld des Publi⸗ 
kums ſei nahezu erſchöpft. Der Redner hätte 
eine Abordnung empfangen, die Tauſende ange⸗ 
ſehener Citymänner vertrat. Sie wünſchten, 
daß der Regierung dringend nahegelegt würde, 
daß die Notwendigkeit des Handelns nicht nur 
im öffentlichen Intereſſe ſondern im Intereſſe 


der Deutſchen ſelbſt läge, ſonſt ſeien ernſte 
Folgen zu erwarten. Die Regierung 


müſſe ernſte ſchleunige Schritte tun. In 


London lebten 20 000 Deutſche in voller Freiheit. 
Wenn ein Zeppelinangriff auf London erfolgte, 


würden ſicherlich Tauſende davon auf ihrem bereits 
angewieſenen Poſten ſein. Die Deutſchen würden 
vor nichts zurückſchrecken. Lord Charles Beres⸗ 
ford ſagte, es wäre beklagenswert, wenn mangels 


einer beſtimmten Politik der Regierung der Mob 


die Juſtiz in eigene Hände nähme. Wenn ein 
Zeppelin nach London käme und einen Brand 
entzündete, würden 20 000 Deutſche die Stadt 
an zwanzig oder dreißig verſchiedenen Stellen 
anzünden. Die Regierung hätte die Verant⸗ 
wortung zu tragen. Die Bevölkerung ſei ſehr 


erbittert und würde noch erbitterter werden, 


wenn nichts geſchähe. Unterſtaatsſekretär Ten⸗ 
nant ſagte: Ich erfuhr die Abſicht Dalziels, 
über dieſen Punkt zu ſprechen, erſt kurz zuvor. 
Ich bin nicht in der Lage, heute eine neue 
Politik anzukündigen. Bonar Law ſchlug 
den Aufſchub der Debatte vor. Die Lage fei 
zu ernſt geworden, als daß die Regierung 
nur eine Gelegenheitserklärung abgeben dürfe. 
Tennant ſagte, da die herrſchende Stimmung 
möglicherweiſe von der Regierung eine andere 
Behandlung als bisher verlange, wolle er 
Donnerstag eine Erklärung abgeben. Als⸗ 
dann wurde er jedoch von Bonar Law genötigt, 
ſeine Erklärung ſchon für Mittwoch zu ver⸗ 
ſprechen. ee 
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet noch 
über die Deutſchenhetze aus London: 
Unterſekretär Tennant antwortete in Unterhauſe 
auf eine Anfrage, daß das Kabinett ſich mit 
der Frage der Internierung der Deutſchen be⸗ 
ſchäftigen werde. — Wahrſcheinlich wird die 
Internierung beſchloſſen werden. Alarmie⸗ 
rende Warnungen, wie die Lord Charles Beres⸗ 
fords, daß an dem Tage, an dem ein Zeppelin 
über London erſcheine, das Los der Deutſchen 
beſiegelt ſein würde, dürften zwar bei der Re⸗ 
gierung nicht ſehr ins Gewicht fallen, aber die 
Stimmung des Publikums iſt ſo, daß im In⸗ 
tereſſe der Sicherheit der Deutſchen ihre In⸗ 
ternierung notwendig werden dürfte. | 
. Renben,. 13. Mai. Oberhaus. Lord 
Erewe ſagte auf eine Anfrage nach dem von 
einem engliſchen Konſul gelieferten Bericht über 
einen angeblichen Befehl des Kronprinzen 
Rupprecht von Bayern, alle engli⸗ 
ſchen Gefangenen zu erſchießen: 
Eine andere Beſtätigung der Nachricht fehlt, 
aber es liegt kein Grund vor, die Authenti⸗ 
zität und Richtigkeit der Erklärungen zu be⸗ 


zweifeln. 


(Notiz des W. T. B.). Wir ſind von zu: 


| bea nen Stelle zu der Erklärung ermächtigt, 
daß 


an dieſer Behauptung von engliſcher Seite 
kein wahres Wort iſt. - | | 

London, 13. Mai. (Meldung des Neuter- 
ſchen Bureaus.) In einer Verſammlung der 
Börſenbeſucher wurde gefordert, daß alle 
Deutſchen aus London vertrieben 


werden. Es wurde beſchloſſen, eine große 


Verſammlung am Trafalgar Square abzuhalten. 


Die engliſche Kulturtätigkeit. 


London, 14. Mai. Die Ausſchrei⸗ 
tungen gegen die Deutſchen wurden 
geſtern mit vermehrter Gewalt 
tätigkeit ſortgeſetzt. Der angerichtete 
Schaden wird auf 20,000 Pfund ge⸗ 
ſchützt. Der Mob ſchlug nicht nur Türen 
und Senfter ein, ſondern verwüſtete auch 
das Senere der Häuſer. Oft war das 
Saus innerhalb 10 Minuten voll⸗ 
ſtändig ausgeraubt. Es wurde 
Lein Ruterſchied zwiſchen deutſchen Staats⸗ 
ärgern und Naturaliſierten gemacht. 
Auch viele engliſche Läden wurden ge⸗ 
plündert. Niemand hinderte die 
mit ihrem Raub 
abzuziehen. Erſt der berittenen 
Gendarmerie gelang es, die Aufrührer 
zu zerſtreuen; auch Soldaten be⸗ 
fanden ſich unter den Plün⸗ 
derern im Norden Londons. 


— ——— 


— — ——— ů —— — —E—üU—àAfœÆ— 88 
—— ———— er 5 
, „ t 


Dont nyäzbend, den 15. Siar 1919. 
3 ieee ee . —— 
= lagen ze —— 27 
p chache „Hish, 8 , = 17 d 7 
PNIS. Tee,. & 2 
, „ 5 
ai gini IARE: $ Z. 2 2 
255 ,, h a x 2 1 i 
N = 575 e 8 Mieslec g: X 
[ei Ale. 2 7 2 W 25 


A = 
ANNAS, p> 


= = 27. 
: 111 

e 
ene 
1 CZ e E Se 2 Dante ie 
Ba NW DS EN 
55 NS / 2 RE er IS Ji 
S EN 
3 Taf we S 8 


WI 


e 


u 
Ft: 
H 
7. 
—. 
N 
SI 
N 


N 
iih 
9 
i 
K 
END: 
N. 
2 


hn 
ZZ 
N! 


K 
A 


= 
AND 
— 
Gulf 

N 9 


Nr 
51 U 


=3 Bin — 
' 7 e N adi 3 7 
H Me, n 87 

Be BOV fe: mAg SIR 
I e 


Osso 0 29 230 


n . 


Der in Liverpool angerichtete 
Schaden wird auf 40,000 Pfund Ster⸗ 
ling geſchätzt. Nachmittags wurden 150 
Deutſche zwecks Internierung verhaſtet. 
Auch in Neweaſtle fanden Ausſchrei⸗ 
tungen ſtatt. Großen Anteil an der 
Zerſtörung und Plünderung hatten die 
Frauen und Kinder. „Daily 
News“ iſt das einzige Blatt, 


das mit aller Schärfe gegen dieſen Po⸗ 


grom gegen die Deutſchen auftritt. 
Zum Untergang des „Goliath“. 


„Goliath“, das Schweſterſchiff des Canopus, 
war ein älteres Linienſchiff Englands, das 


1898 vom Stapel gelaufen. Sein Deplacement 


betrug 13,160 t., feine Geſchwindigkeit 18,3 
Knoten, die Beſatzung 750 Mann; es verfügte 
über 20 Belleville⸗Keſſel mit zuſammen 13,500 
Pferdeſtärken, hatte eine Beſlückung von vier 
30,5/35, zwölf 15,2/40, zehn 7,6 und ſechs 4,7 
Geſchützen, ferner zwei Maſchinengewehre und 


liber 45. | 
England muß ſparen. 


ſamkeit aufgefordert. Das Blatt ſetzt einen 
Preis von 100 Pfund Sterling für die beſte 


Wirtſchaftsweiſe aus. Weiter wird auf das 
Wort von Lloyd George hingewieſen, daß Eng⸗ 
land den deutſchen „Kartoffelbrotgeiſt“ 
mehr fürchten müſſe, als Hindenburgs Strategie. 
England fängt an zu begreifen. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Petersburg 
vom 11. Mai: Allem Anſchein nach hatten die 


Deutſchen nie beſſeren Grund, einen Sieg 
zu verkünden als gegenwärtig. Ein eine Woche 


klärung von der Tatſache gegeben, außer, daß 
der Feind die überwältigende Kraft 
ſchwerer Batterien für ſich hatte. Der 
Zuſammenbruch iſt ſo völlig unver⸗ 
ſtändlich, daß man, wenn nicht amtliche Be⸗ 
richte zum erſten Male die ſchweren Ver⸗ 
lufte zugäben, berechtigt wäre zu glauben, daß 
etwas, was der Laie nicht verſteht, den Mel⸗ 
dungen von dieſem augenſcheinlichen Unglück zu 
Grunde liegen müſſe. 5 
Enttäuſchte Hoffnungen. 
daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
wegen des „Luſitania“⸗Zwiſchenfalles Deutſch⸗ 


mal zu Waſſer geworden. 


aus Alicante, daß die ſpaniſche Regierung 
eine öffentliche Proteſtverſammlung 


boten hat. | 
Das engliſch⸗franzöſiſche Komplott. 


engliſch⸗franzöſiſche Komplott und die 


ſchließlich zur Vorbereitung einer militäriſchen 
Revolution ausartete, die dazu beſtimmt war, 


ſchreibt: Die Verſchwörung begann mit der Bil⸗ 
dung einer geheimen Geſellſchaft, welche teils 
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Karte zum Bordrir 


vier Torpedolancierrohre unter Waſſer, Ka⸗ 


In der „Daily Mail“ wird zur Spar⸗ 


Schrift über häusliche, ſtädtiſche und nationale 


dauernder Kampf zwang die Ruſſen zurückzu⸗ 
gehen. Von ruſſiſcher Seite wird keine Er⸗ 


Haag 13, Mai. Die Hoffnung Englands, 
e 


land den Krieg erklären würden, ift, wie die 
engliſchen Blätter jetzt zugeben, wieder ein⸗ 


Genf, 13. Mai. Franzöſiſche Blätter melden 
gegen die Verſenkung der „Luſitania“ ver 


Konſtantinopel, 12. Mai. Der „Ta⸗ 
nin“ ſetzt die Enthüllungen über das 


Organiſation einer Verſchwörung fort, welche 


die Hauptſtadt dem Feinde auszuliefern. Er 
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Mahmut Schefket Paſchas j führte, dank der ent- 
ſchiedenen Maßnahmen der türkiſchen Regierung 
mißlungen war, nahmen alle Elenden, welche 
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igen der verbündeten Heere in Galizien. 


bereit waren, jede Niederträchtigkeit und jedes 


Verbrechen zu begehen, um Oppoſition zu machen, 
ihre Tätigkeit in Paris wieder auf. Den Mittel⸗ 
punkt der Umtriebe bildete wegen des ihm zur 
Verfügung ſtehenden Vermögens Scherif Paſcha. 

lle dieſe Leute, welche mehr oder weniger 
in die Affäre Mahmut Schefkets verwickelt 
waren, verſammelten ſich in Paris um Scherif, 
ſo namentlich der frühere Oberſt Sadik und der 
frühere Abgeordnete von Gümüldſchina Ismail. 
Sadik hatte ſich von Aegypten nach Paris be⸗ 
geben. Dem Ismail, welcher ſich in der eng⸗ 
liſchen Botſchaft in Konſtantinopel verborgen ge⸗ 
halten hatte, wurde es durch den früheren Erſten 


Dragoman dieſer Botſchaft Fitzmaurice ermög⸗ 


licht, fih an Bord eines franzöſiſchen Schiffes 


zu begeben. Entſchloſſen, das Glück noch ein⸗ 
mal zu verſuchen, und in der Hoffnung, die 


Macht an ſich reißen zu können, gründeten 
Scherif und Genoſſen die geheime Geſellſchaft: 
„Die Patrioten“. 
auf. Zweigorganiſationen dieſer Geſellſchaft be⸗ 
ſtanden in Athen, Aegypten, Odeſſa, Conſtanza 
und Saloniki. Da der Balkanſriede damals 
noch nicht geſchloſſen war, befanden ſich zahl⸗ 


Als Gründer trat Sadik 


reiche kriegsgefangene osmaniſche Offiziere in 


Griechenland. 


Um dieſe gewinnen zu können, war der 


Zweigorganiſation Athen ganz beſondere Be⸗ 


deutung beigelegt worden. Sadik und Ismail 


kamen mit 40 000 Francs, die von Scherif her⸗ 


rührten, nach Athen. Ismail gründete die 


Zweigvereinigung, deren leitende Mitglieder der 
geflüchtete Oberſtleutnant Zeki, ſowie die Majore 
Nusret, Kemal und Kudret waren. Zu den 
Mitgliedern gehörten Hauptmann Dſemal und 
der berüchtigte Kovalki Muſtafa. Die Mitglie⸗ 


der dieſer Organiſation erhielten anfangs 100, 


dann 130 und 150 Francs monatlich. Der 
wahre Zweck der Zweigvereinigung war, Geld 
herauszulocken, ſolange ſolches vorhanden war. 


Das Geſchäft ging gut, aber ſpäter funktionierte 


die Maſchine nicht mehr. Sadik beſchloß 


darauf, die Zweigvereinigung Athen aufzulöſen. 


Ihre Mitglieder ſchickte er teils nach Odeſſa, 
teils nach Conſtanza, wo ſie weitere Be⸗ 


fehle abwarten ſollten. Sie ſollten ſich nach Das in Erzerum erſcheinende türkiſche Blatt 


ihrer Ankunft, als ruſſiſche Matroſen 
verkleidet, nach Konſtantinopel begeben 


und ſich in Pera im Hauſe neben der ruſſiſchen 


Botſchaft verſammeln, um von dort die Repo- 


gleich in die Botſchaft flüchten zu können. 


luttion zu leiten und im Falle eines Mißerfolges 


Inzwiſchen erſcheint als neue Perſon unter 


ihnen Midhat Effendi aus Akufa in Albanien. 
Midhat, welcher damals in Bosnien weilte, 


erhielt von Scherif einen vom 31. Juli 1913 


datierten Brief, deſſen Fakſimile der Tanin ver⸗ 


öffentlicht. Darin bittet Scherif Midhat, ihm 


ſeine Anſichten über die Mittel zur Rettung der 


Türkei, welche, wie Scherif ſchreibt, dem Unter⸗ 
gange entgegengehe, darzulegen. Er bemerkt, 
Sabah Eddin ſei gegenwärtig in einer Botſchaft 


in Konſtantinopel verborgen. Ein anderer Ver⸗ 


ſchwörer, Nihad Bey, wohne in Paris. Er übe 
ſeinen Einfluß aus, um für den Sturz der tür⸗ 
eiſchen Regierung zu arbeiten, welche durch die 
Wieder einnahme Adeianopels kähn geworden fei. 
Im Briefe wird auch von dem Zwiſchenfall des 
Sekretärs des Prinzen Sabah Eddin, Lutfi 
- Savfet, geſprochen. Midhat: war ein früherer 
Gegner des Komitees für Einheit und Fort⸗ 
ſchritt. Später erkannte er jedoch infolge der 
Wiedereroberung Adrianopels an, daß das Ko⸗ 
mitee und deſſen Anhänger Patrioten ſeien. 


politiſche, teils betrügeriſche Zwecke verfolgte. Er war es, welcher die Revolution der Offi- 
Il Nachdem das Komplott, das zur Ermordung ziere, die von Sabah Eddin mit ruſſiſchem 
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Gelde vor ereitet worden war, zum Scheitern 
brachte. : ER 


Nach diefer Affäre ging Midhat mit feiner . 


Familie nach Bosnien, wo er Handel trieb. 
Nachdem er den Brief Scherifs erhalten hatte, 


begab ſich Midhat nach Athen und trat der ge⸗ 


heimen Geſellſchaft bei nur zu dem Zweck, um 
ihre Ziele kennen zu lernen. Da damals Sadie 
nach Aegypten und Ismail nach Paris gereiſt 
waren, blieb Midhat in Athen als Leiter der 
Geſellſchaft. Statt jedoch dort längere Zeit zu 
bleiben, fuhr er mit ſeiner Familie über Kon⸗ 
ſtantinopel nach Conſtan dag. 

Der Tanin veröffentlicht einen Brief des⸗ 
ſelben Midhat, welcher beſagt, daß es namentlich 
ihm zu verdanken ſei, daß die Polizei ſämtliche 
Geheimniſſe der Organiſation erfahren habe. 
Midhat legt darin eingehend dar, wie er, nach⸗ 
dem er veranlaßt wurde, mit der Oppoſition 
zu arbeiten, deren infame Ziele, welche durch 
ausländiſches Geld gefördert wurden, feſtgeſtellt 
und beſchloſſen habe, die ganze Wahrheit zu 
enthüllen. Man werde ihn der Denunziation 


bezichtigen, aber er ſei ſtolz darauf, dem Vater⸗ 


lande dieſen Dienſt erweiſen zu können. 

KRonſtautinopel, 12. Mai. Die weitere 
Fortſetzung der Enthüllungen des Ta⸗ 
nin enthält die Korreſpondenz Midhat Effendis 
mit der Zentrale der geheimen Vereinigung in 


Ee KI 


Paris über die Einzelheiten der Aktion in 


Athen und über die an derſelben beteiligten 
Perſonen, erzählt auch, daß Midhat auf der 
Reiſe von Konſtanza nach Athen bei der Durch⸗ 
fahrt durch Konſtantinopel an Bord eines 
Schiffes den Beſuch des früheren Deputierten 


von Ipek, Hafiz Ibrahim empfing und dieſem 


den Vorſchlag machte, ihn in dem Kampfe gegen 
die Oppoſition zu unterſtützen, die gegen die 
Türkei arbeite, insbeſondere in dem Zeitpunkte, 
wo ein neuer Krieg zwiſchen der Türkei und 
Griechenland auszubrechen drohe. Ein anderes 
Mitglied der Vereinigung, der frühere Deputierte 
Sabri, flüchtete, nachdem er vergebens verſucht 
hatte, die Vereinigung zu einer Verſtändigung 
mit dem Komitee für Einheit und Fortſchritt 
zu überreden, nach Bosnien und ließ ſich dort 
nieder, anſtatt nach Aegypten zu reiſen, wohin 
er im Auftrag der Vereinigung entſandt wor⸗ 
den war. = | 


Rufſiſche Greueltaten. 


„Al Bairal“ ſchildert die von den Ruſſen 


in der Ortſchaft Choraſſan begangenen | 


Greueltaten insbeſondere deren 


Aus⸗ 


ſchreitungen gegenüber Frauen und jun⸗ | 


gen Mädchen, die in die Schützengräben 


verſchleppt und ſchließlich, als die Ruſſen 


ihre Stellungen verließen, getötet wurden. 


Ein ruſſiſcher Oberſt über die Un⸗ 
einigkeit der Dreiverbandsmüchte. 
Ein Berichterſtatter des „Budapeſti Hirlapı 


meldet nach der „Tägl. Roh." aus Bukareſt: 


Ein Vertreter der Carpſchen „Moldawa“ 


hatte mit dem von den Oeſterreichern gefart- 


genen und nach Czernowitz gebrachten ruſſi⸗ 


Sbſterreichiſch⸗ 


ments, eine Unterredung. Nachdem der Oberſt 
ſich anerkennend über 9 | | 
ungariſchen Armee ausge⸗ 
ſprochen hatte, kam er auch auf das po⸗ 
dem 3 uſammenhalten, das unter den 


Zentralmächtenherrſche, iſt innerhalb 


des Dreiverbandes keine Spur vor⸗ 
handen. England verrät bei jedem 


Schritt ſeine ſelbſtſüchtige politik 
auf Koſten feiner. Verbinde ten | 


Während Frankreich große Blytopfer bringt, 
arbeitet England nur mit der Diplomatie. 


die Operationen der 


ſchen Oberſten Goldzinſzki, dem Be 
ſehlsgaber des 172. ruſſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 


Aus Rußland. 
Der Flankend ruck. | 
Unter blefer Spitzmarke 5 die „Rußkoje 


Slowo” vom 1. Mai einen gt aus 
Jeder des bekannten ruſſiſchen Militärſchrift⸗ 
Hellers Michaikowſky über die große Vorwärts⸗ 
bewegung des äußerſten lünken deutſchen Flügels 
nach Litauen und Kurland und über die 
Kämpfe in den Karpathen vor unſrer ſiegreichen 
Offenſive. Es iſt intereſſant ſich von Jeit zu 
Zeit zu vergegenwärtigen, wie ſich unire Be⸗ 


wegungen in der Preſſe der Feinde wieder⸗ 


1 0 weshalb wir den Aufſatz nachſtehend 
in Ueberſetzung bringen. Unſre Leſer werden 


fi) babel die Berichte unſres Hauptquartiers 


vor Augen halten. Der Stillſtand, der ſich 


von der Oſtſee bis zur Rumäniſchen Grenze 
bemerkbar gemacht hat, wird in der letzten Beit 


durch die von unſerem Feinde eingeleiteten 


Operationen gegen die Flanken unſerer ſtrate⸗ 
gi en Stellung unterbrochen. Den größten 
Amfang haben dieſe Operationen einſtweilen im 
Gouvernement Kowno angenommen. Hier 
Men die Deutſchen von Tilſit aus in zwei 
Richtungen an, nach Norden und nach Oſten, 


und zwar geht dieſer Angriff recht raſch vor 


ſich. Die erfin Nachrichten über die Operas 
tionen in der Tauroggener Richtung oder rid- 


tiger geſagt auf der Chauſſee von Tilſit nach 


Tauroggen und weiter nach Schaulen ſind im 
i offiziellen Kriegkanzeiger erft um den 10.23. 
April erſchienen. Inzwiſchen hat nach den vom. 
Kriegsanzeiger gebrachten Meldungen unſere 
Heeresabteilung am 13./26. April einen feind⸗ 
lichen Munitionswagen in Schaulen in die Luft 
geſprengt und die in der Nähe befindliche, über 
ven Fluß Kulpa führende und von den Deutſchen 
angeblich unterminierte Brücke verbrannt. 
Schaulen liegt an der Libau⸗-Ramnyler Eiſen⸗ 
hahnlinie und an der Tauroggener Chauſſee 
97 Werſt von Tauroggen und 103 Werſt von 
der preußiſchen Grenze entfernt. Daraus geht 
hervor, daß die Deutſchen täglich nicht weniger 
als 30 Werſt zurückgelegt haben. Eine andere 
deutſche Abteilung, die gleichfalls pon Tau⸗ 
roggen aus vorrückte, paſſierte Roſſieny und 
erreichte nach Meldung unſeres Stabes am 
15/28. April morgens die Linie des Fluſſes 
Dubiſſa; ſie hat ſomit von der Grenze ab un⸗ 
gefähr 75 Werſt zurückgelegt. Dieſe Schnellig⸗ 
keit, mit der der Vormarſch der Deufſchen aus⸗ 
geführt wurde, zeugt dafür, daß die in den 
geſtrigen Petersburger Zeitungen gemachten An⸗ 
gaben über die Juſammenſetzung der augrei⸗ 
fenden deutſchen Truppenteile richtig ſein 
dürften. Nach dieſen, einer offiziellen Quelle 
entſtammenden Meldungen beſtehen die deutſchen 
Abteilungen hauptſächlich aus Kavallerie, die 


durch wenig Infanterie unterſtützt wird. Die 


dritte deutſche Abteilung, im Gouvernement 
Kowno entwickelte nach Meldung unſeres Stabes 
eine verſtärkte Tätigkeit von Jurburg aus in 
der Richtung der Mündung des Niemen. Die 
vierte deutſche Abteilung hingegen, die ihre 


Baſis in Memel hat, hat nach Angaben des 


3 mit ihrer Spitze am 12.25. 


Kriegsanzeiger | Ä 
l j die Oſtſee mündenden Fluß Swenta 


April den in 
erreicht. Das | 
pen im Gouvernement Kowno vollzog 
faſt ungeſtört, weil | 
bar Kampf mit ihnen nicht aufgenommen hatten. 
Allem Anſcheine nach wird uns eine derartige 
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Jui erſten Kriegsmonat 
| in Lodz. 
Von Adolf Eichler. 
d. Sortfeßung). 

== ee II. 

Am 1. Auguſt. 
ſich mit einem ſchönen 
man geſtern abend, 
der am Morgen bekauntgew 
nicht eingetrelen war, der 
eine Aufhellung des 
Horizonts bringen: 


Sommertag ein. Glaubte 
nachdem eine Steigerung 
ordenen Neuigkeiten 
heutige Tag würde 


der Morgen ließ alle 
beſſeren Hoffnungen ſchwinden. Der privat 
verkehr auf den Bahnen iſt jo gut mie den 
aftellt. Die elektriſchen Zuführbahnen nach den 
Nachbarorten ſind unter militäriſche Verwaltung 
geſtellt. Die in den Landgemeinden eingezogenen 
Referaiften werden weggeſchickt. Die Behörden 
haben Kaliſch verlaſſen. Die Zollkammern in 
den Grenzübergangsorten ſind aufgelöſt; die 
hier eintreffenden Reiſenden aus dem Auslande 
haben die Grenze (o gren Je nloſes Wun⸗ 
der!) ohne Zollreviſion überſchritten. 

Die Bahnbeamten, um Auskunft angegangen, 
wann ein Zug nach Warſchau abgehe, zucken 
die Achſeln und zeigen mit Blicken auf den 
Bahnhofskommandanten; fie find kallgeſtellt. 
Der Kommandant ſagt, daß um 12 Uhr nachts 
der einzige Zug nach Koluſchki abgefertigt 
werden. würde; ob dieſer Anſchluß nach 
Warſchau habe entziehe ſich ſeiner Kenntnis. — 


ericht aus der 


Vorrücken der deutſchen Trup⸗ 


unſere Truppenteile 


Der Monat Auguſt führt 


bewölkten politiſchen 


Deutſche Ledzer 
auferlegt. Die aus Memel nach Libau vor⸗ 
rückende Abteilung iſt nur als eine weit vor⸗ 


f p 


gerückte Deckung zu betrachten, welche die linke 


Flanle der von Tilſit nach dem Oſten ſchreiten⸗ 
den Hauptkräfte zu ſichern hal. Der Vortrupp 
dieſer Hauptkräfte iſt über die Linie der Dubiſſa 
hinausgegangen, wobei die linke Flanke die 
Stadt Schaulen erreicht hat, das Zentrum hat 


den mittleren Teil dieſes Fluſſes gegenüber von 


Roſſieny erreicht und die rechte Flanke ſchreitet 
längs des Niemen zur Mündung der Dubiſſa 


vorwärts. Die geſamte Breite der Front des 


deutſchen Angriffs von Schaulen bis zum 
Niemen beträgt 105 Werſt. Zum Zwecke eines 
ernſtheften Vorſtoßes auf dieſer ganzen Front 
wäre eine ganze Armes notwendig, und die 


Deutſchen würden wohl kaum wagen, eine 


folh: ſoweit vorgehen zu laffen, ohne eine 
Eiſenbahnlinie hinter fi} zu haben. Außerdem 
können die Deulſchen, worauf wir ſchon mehr- 
mals hingewieſen haben, keine ernſteren Ziele 
im Gouvernement Kowno : verfolgen, Die 
nächſten Tage müſſen Aufklärung über die 
gegenwärtige Sachlage an der Front zwiſchen 


dem Niemen und der Oſtſee und vor allem 


Näheres über die in dieſem Rayon tätigen 
deutſchen Streitkräfte bringen. Der jetzige An⸗ 
griff der Deutſchen im Gouvernement Kowno 
erinnert an den Vormarſch der Oeſterreicher im 
März von CTzernomitz nach Beſſarabien, welcher 
mit einer Niederlage des öſterreichiſchen Armee⸗ 
korps endigte. Im pprigen Jahre Anfang 
September dauerten die Kriegsoperationen im 
Gouvernement Kowno bis zum 12/3. Gep- 
tember, an welchem Tage die in der Schlacht 
bei Srednki völlig geschlagenen h ſich 
gezwungen fahen ſchleunigſt zurückzugehen. 

An der linken Flanke iſt im Laufe bes 
letzten Monats nach Verdrängung der Oeſter⸗ 
reicher aus dem Gouvernement Beſſarabien in 
unſerer ſtrategiſchen Lage keine weſentliche 
Aenderung eingetreten. In der Bukowina und 
im weſtlichen Galizien operieren noch immer 
recht beträchtliche feindliche Streitkräfte, die aber 
dură die jet erfolgte Umgruppierung der öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſchen Truppen ein wenig geſchwächt 
wurden. An der Hand der lebten Nachrichten ift 
anzunehmen, daß die vierte Armee des Erz⸗ 
Deroga Joſeph Ferdinand ſich aus Galizien 
nac dem Nordweſten Ungarns begeben und im 
Südweſten des Duklapaſſes 8 

von den Beskiden abziehenden Armee des Ge⸗ 
nerals Boroevie Aufſtellung genommen hat. 


Nach Weſtgalizien und der Bukowina wurden 


R a 


I 


Verwandte aus Südrußland, die hier auf 


Beſuch find, wollen die! 2 
= ber Mann. und, en 

Kinder wartet und um ihrSchickſal bangt, antreten. 
Wird aber eine Mitfahrt der kleinen Kinder 


die Rückfahrt in die Heimat, 
Gattin und 


pflegten, erſetzt haben. 


he 


anſtelle deſſen mehrere Diviſionen der 5. Armee 
des Prinzen Eugen, 


gen, die im Winter an der 
oe Grenze ſtand, geſchickt. Auch der 

rinz Eugen ſelbſt mit ſeinem Stabe ſoll dem 
Vernehmen nach ſeinen Sitz nach der Bukowina 
verlegt und ſomit den General Czibulka, den 
feit Februar nur Mißerfolge zu verfolgen 
Aber auch unter 
der Führung des neuen Kommandierenden 
555 es den Oeſterreichern nicht beſſer. 
Der Verſuch des Feindes am 16./29. April die 
Offenſive in nördlicher Richtung von Nadworna 
zu ergreifen, wurde durch unſer Artilleriefeuer 
leicht vereitelt. Die nächſte deutſche Armee des 
Generals p. Linſinger, zu deren Beſtand auch 


öſterreichiſche Truppenteile gehören, verſucht in 


den letzten Tagen von neuem um jeden Preis 
nach dem Norden vorzudringen. Am 15/28, April 
beſchränkten ſich im Abſchnitte der berühmten 
Kozimoka die ſchon ermüdeten Deutſchen auf 
Artilleriefeuer, verſuchten aber hingegen unſere 
Poſitionen bei Golowetek anzugreifen. An dſeſem 


zwecks Deckung der 


Zeitung — Sc nabend, ben 15. Mei 


i 


kann, auf welches Tatſachenmaterial Mihai 


ſck 
R von der Petersburger Behörde in die Lifte 


Tage gelang es den Deutſchen, welche Dum- 
Dum⸗Geſchoſſe verwendeten, nach mehrfachen 


ligen Angriffen in unſere 


bei dem zu erwartenden Andrang möglich fein? 


Abreiſe anzeigen ſoll. Vor dem Poſtgebäude 
und vor den Schaltern ſtehen Militärpoſten. 
Der Beamte erzählt, daß von geſtern noch über 
tauſend zurückgebliebene Depeſchen liegen; es 
ſei fraglich, ob ſie jemals an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort gelangen werden, da die Leitungen durch 
die Militärtelegraphie in Anſpruch genommen 
feien. Ich gebe meine Nachricht als dringende 
Depeſche auf. Doch andere verfahren ehenſo. 
So bleibt die Frage offen, ob und wann die 
dreifach bezahlten Depeſchen in die Hände der 
Empfänger kommen. e 
Draußen erzählen Leute, die ſich fonft als 
gut unterrichtet erwieſen, Deutſchland habe an 
Rußland eine befriſtete Anfrage über das Ziel 
der Mobiltſationen geſtellt. Wieder bilden fich 
Gruppen. Meinungen über die zu erwartenden 
Ereigniſſe werden ausgelauſcht. Emphatiſch 
erklärte ein Kaffeehauspolitiker, der den Ge⸗ 
ſchehniſſen immer um drei Naſenlängen voraus 
lief, und bereits die 1 für die 
kommende Weltgeſchichte bereit hält: die Gr- 
eigniſſe würden unabwendbar ihren Gang gehen, 
morgen ſeien die erſten deutſchen Vorpoſten in 
Lodz. Die genen | 
was unausgeſprochen das Denken der Umſtehen⸗ 
den belaſtet, weiſt auf Möglichkeiten hin, die 


heute noch niemand gern zu Ende denken 
möchte, weil neben der politiſchen eine wirt⸗ 


ſchaftliche Umwälzung ſtattfinden werde. ” 
Eine unguffchiebbare, Angelegenheit führt 
mich am Nachmittag in einen Nachbarort, Ich 
ſtaune über die Gelaſſenheit bei dem Meinungs⸗ 
austauſch. Die Aufregung der Lodger Pflaſter⸗ 
treter“ hat hier noch nicht Fuß gefaßt. Man 
kann und will es nicht faſſen, daß ſchon heute 


Länder und Völker hereinbrechen würde. 


oder morgen das Schickſal über die europtiſchen 


Schützengräben ein⸗ fördern, Kongreſſe, Kurſe, Vorträge veranſtalten, 


die nur das offenbart, 
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N, 
zudringen, wo fie aber von unſeren Reſerven 
im Bajonettkampfe völlig aufgerieben wurden. 
Am 16.29. April eröffneten unſere Truppen 
die Offenſtos gegen die befeſtigten deutſchen Bo- 
ſitionen. Der heftige Anprall unſerer Helden 
war von Erfolg gekrönt und wir beſetzten die 
feindlichen Schützengräben nachdem die Deutſchen 
niedergemacht und über 400 Gefangene gemacht 
worden waren. In der Umgegend des Uzſok⸗ 
Paſſes wurden von dem Feinde die verzwei⸗ 
felten Angriffe erneuert, um unſere Truppenteile 
von der Bahnlinie zurückzudrängen und auf 
dieſe Weiſe die Bahnverbindung mit dem hinter 
der Front liegenden Gebiete ſelber zu gewinnen. 
Am 14. und 15. Aprll beſtieg unſer hartnäckiger 
Gegner wenigſtens dreimak die Höhe 1001 (im 
Nordweſten von dem Dorfe Lubnia), die ſich in 
einer Ausdehnung non 3 Werft über die Bahn- 
linie im Tale des Fluſſes Unga erhebt. Mit 
ungeheuren Verluſten wurden die Oeſterreicher 
jedesmal zurückgewieſen. Am 16.29. April 
wurden die Oeſterreicher beim Angriffe auf un⸗ 
ſere befeſtigten Stellungen im Walde bei Ko⸗ 
polewiezk mit noch größeren Verluſten zurück⸗ 
eworfen. Dieſer Wald umfaßt eine Fläche 
von 3—4 Werft in nordweſtlicher Richtung 
rom Uzſok⸗JZaſſe. Noch vor kurzem befanden 
jig unſere Stellungen am nördlichen Rande des 
erwähnten Waldes. In den letzten Tagen ſind 
wir vom Norden aus nach dem Uzſok⸗Paſſe 
wieder ein wenig weiter vorgedrungen. 
Weſtlich vom Uzſok⸗Paß in den Karpathen 
heben die Deſterrricher feit dem 13.6. April 
nichts unternommen, abgeſehen von dem ur 
loſen Angriffe auf unſere 11 1 bei Polena. 
Der öſterreichiſche Generalſtab verſchweigt in 
einen Berichten aufs hartnäckigſte die Eroberung 
ger erſten parallelen Gebirgskette am ungariſchen 
Abhange der Karpathen durch unſere Truppen. 
In Weſtgalizien ſcheinen die Oeſterreicher bei 
Gorlice und am Fluſſe Bjala ein wenig au- 
rückgegangen zu ſein; alle ihre Gegenangriffe 
blieben erfolglos. Im Zeutrum unfſerer ſtra⸗ 
tegiſchen Kampflinie in Polen und an der Front 
zwiſchen Meichfel und Niemen haben die Opera- 
tionen in den letzten Tagen eine i oe 
lebung erfahren, gehen aber vorläufig über 
Zuſammenſtöße der Vorpoſten und Patrouillen 
noch nicht hinaus. | ES an, 
Soweit Michailowſky, von dem anerkannt 
werden muß, daß er zweifellos ein Schriftſteller 
iſt, der ſich bemüht die Wahrheit zu ſuchen. 
Es fei aber daran erinnert, wie der ruſſiſche 
Generalſtab durch die ruſſiſchen Botſchafter und 
Agenten in ben Hauptſtädten Weſteuropas die 
Nachrichten über das Porwärtsdringen der 
Deutſchen und Oeſterreicher dementiren läßt, 
ſodaß man ſich eine Vorſtellung davon machen 


lowſky feine Berichte aufbauen muß. 

Kleine Nachrichten. 
Der bekannte Herausgeber des Organs der 
„echten Ruffen” Doktor Dubrowin iff. vom 
Petersburger Bezüksgericht wegen Verleumdung 
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Er hatte das Stadtamt von Batum beſchuldigt, 
aus ſtädtiſchen Mitteln bedeutende Summen zu 
Revolutionszwecken verausgabt zu haben, und 
konnte die Wahrheit ſeiner Behauptung nicht 


beweiſen. . 


8 Eine enafl anihi e püdago iſche Geſell⸗ 
ft hat ſich, 155 155 letia Tite und 


der geſetzlichen Vereine eingetragen worden. 
Die neue Geſellſchaft will die genenfeitine Uns 
näherung auf dem Gebiete der Volksaufklärung 


iE Als ich nach Lodz zurückkehrke, wird uberall, i 
— Ich will ein Telegramm abſchicken, das die 


unterwegs und in der Stadt, erörtert, ob die 


| 
| 


< 


| 3 
Muſeen, Ausſtellungen und Vibliakheken griün⸗ 
den, Prämien für Arbeiten über den Stand der 
Volksbildung in England und Rußland aus. 
ſetzen und dergl. i a 9 


Die Beerdi 
umgekommenen 


mg t Reichsratsmitglieds Joſef Nako⸗ 
nieczuy hat in 


ec at in Lublin unter zahlreicher Bes 
teiligung ſtattgefunden. Wie der „Rjetſch“ aus 
Warſchau telegraphiert wird, hatten die großen 


ordnungen geſchickt. 


Das polniſche Kolg in der 
Reichsduma ordnete 


di war durch den Abgeordneten 
Jaronſti vertreten, der in ſeiner Rede den Ver⸗ 
ſtorbenen beſonders als Vorkämpfer der polniſchen 

auernjchaft feierte. N 


— — 


Bekanntmachung. | 
Nach einer Verfügung des Königlichen 
Kriegs miniſteriums haben ſich alle die 
deutſchen, im eurppäiſchen Auslande 
befindlichen militärtanglichen, unaus⸗ 
gebildeten Landſturmpflich⸗ 
tigen, die in dieſem Jahre ihr 20. 


bis 35. Lebensjahr vollenden oder voll⸗ 


endet haben, ſowie alle ſonſtigen taug⸗ 
lichen Wehrpflichtigen (Militärpflichtige, 
Beurlaubtenſtand, Erſatzreſerve, Marines 
Erſatzreſerve und ausgebildeter Qand 
ſturm) mit Ausnahme der vom 
Kriegsminiſterium zurückgeſtellten oder 
in einem öffentlichen deutſchen Dienſte 
befindlichen Wehrpflichtigen unver⸗ 
züglich zum Heeresdienſt zu ſtellen. 
Hiernach verfüge ich wie folgt: 
Die geſtellungspflichtigen Perſonen, 
ſoweit fie in der Stadt oder im Kreiſe 
Lodz mohnen, haben ſich bei Meidung 
von Ordnungsſtrafe und Zwangsvor⸗ 
führung ſpäteſtens bis zum 20. Meat 
1915 entweder perſönlich oder ſchriftlich 
durch Vermittlung der deutſchen Gen⸗ 
darmerie beim Faiſerlichen Po⸗ 
lizeihräſſdium Lodz, Evan⸗ 
gelieka 15, zu melden, worauf ihnen 
weitere Weiſungen zugehen werden. 
Der Kaiſerlich Deutſche 
Polizei⸗Präſident v. Op per 
Lodz, den 10. Mai 1915. 


Bekanntmachung. 


l I. 

1, Sämtliche Schriften, die in dem von 

deutſchen Truppen beſetzten, nicht der öſter⸗ 

reichiſch⸗ungariſchen Perwaltung unterworfenen 

Gebiet durch Vervielfältigung hergeſtellt 

werden, unterliegen der vorherigen Zenſur: 

2. Die Zenſur erfolgt: 

a. in den Städten Lodz und Ezen⸗ 
ſſiſtochau ausſchließlich durch die Abs 
8 teilungen der Preſſeverwaltung 

b. in den übrigen Orten durch die 

Kreischefs 


. — — — 8 


oder Gtappen⸗ 


— — — 


von nichts anderem 


chts anderem iſt darin die Rede als 
von Krieg, Fragen der hohen Politik mit ihren 


Fabriken am nächſten Montag noch ihren Betrieb Ränken, von Feldherrn und Staatsmännern, 


en oder, im Sen auf den bevor⸗ 
ſtehenden Kohlenmangel, einſtellen ſollen. Man 
atmet erleichtert auf, als aus zuverläſſigen 
Quellen bekannk wird, daß die großen Werke 


zunächſt noch weiter arbeiten len wollen. 


Eine zweite, nicht minder tiefgreifende Sorge 
ſind die am 31. Juli fällig geweſenen Wechſel. 
Da die Banken keine Zahlungen machen, ſind 
die Wechſelausſteller nicht in der Lage ihren 


Verbindlichleiten nachzukommen, Die Wechſel 


gegen zu den Notaren. Wird die Erklärung 
e3 erwarteten Moratoriums noch rechtzeitig 
genug erfolgen? Walt zweifelt man daran, 
nachdem die desorgankſterte Reichsbank den 
zweitgrößten Induſtriebezirk des Reiches ruiniert 
hatte. Auch die Magenfrage gewinnt eine 
große Bedeutung. Die Nachfrage nach Lebens⸗ 


mitteln iſt eine rege. Man könnte glauben, 
daß wir eine Belagerung werden aushalten 
müſſen. Preiserhöhungen und S 


chätzungen der 
Cortſetzung folgt) 
Karl Lamprecht 7. 


. Wenn unſere Gymnaſiaſten neun lange 
Jahre hindurch Latein getrieben haben, wiſſen 


Vorräte werden beſprochen. 


fie fih über alle milttäriſchen und politiſchen 


Fragen der römiſchen Geſchichte recht gewandt 
auszudrücken, aber wenn fie einmal wirklich 
Latein ſprechen folien, fo würde es bald be- 
denklich hapern; die gewöhnlichſten Ausdrücke 
des täglichen Lebens würden ihnen fehlen. 
Mutatis Mutandis! Man ſchlage irgend: 
ein beſſeres deutſches Geſchichtswerk bis zum 
letzten Drittel des XIX. Jahrhunderts auf: 


als den richtunggebenden Männern, aber nur 
pang verſchwindend wenig von Fragen der Kul⸗ 
ur und Biviliſation, von hervorragenden Per- 
ſönlichkeiten der Kunſt und Wiſſenſchaft, über⸗ 
aupt = irgendwelchem kulturgeſchichtlichen 
Zeiwerk. | | Er 
Mit dieſer Behandlung der Geſchichte hat 
erſt der Leipziger Profeſſor Karl Lamprecht 
gebrochen: wohl die markanteſte Perſönlichkeit 


Unter den deutſchen Hiſtorikern. Seine Geſchichts⸗ 


eee, 


é 


PN ni 


wiſſenſchaft wurzelte in dem Boden einer 
hiſtoriſchen Entwicklungslehre. Nicht Indi⸗ 
vidualität, ſondern Geſamt⸗ Kultur, 
nicht idealiſtiſche Philoſophie, ſondern kultur⸗ 
wiſſenſchaftliche Forſchung verlangt er. Durch 
die Kulturgeſchichte empor zur Politik, aber 
nicht nur 1 pragmatiſche Darſtellungs⸗ 
weiſe. Das ſind die Grundlagen ſeines bände⸗ 
reichen Lebenswerkes, feiner „Deutſchen 


Geſchichte“, an dem er Jahrzehnte hindurch 
raſtlos arbeitete, von beſn daher Bedeutung 


er ſtark überzeugt iſt, und das in der Tat 


i 


3 


| 


einzig daſteht. s . 

Mit dieſem Rieſenwerk wurde Lamprecht 
der Führer der kulturgeſchichtlichen Forſchungs⸗ 
weile in der Geſchichte. Befreien wollte er ſich 
damit von der bis dahin allein ſeligmachenden 
Geſchichtsguffaſſung eines Leopold von 
Ranke, der mit urdeutſcher Gründlichkeit und 
Wiſſenſchafklichkeit die geheimſten Keime und 
[eiulten Wurzelfaſern deutſcher Vergangenheit 
durchforſchte und darauf ſein gewaltiges Werk 
aufbaute. Angriffe auf Lamprechts Werk bliehen 
natürlich nicht aus. Kampfesmutig und ſieges⸗ 
gewiß trat er feinen Gegnern entgegen, als im 
Jahre 1806 der „geſchichtswiſſenſchaftliche 
Streit“ die deutſchen Hiſtoriker für und wider 


—— . ent Alam ne Sauren aut 


gung des auf tragiſche Meile 


Warſchauer Blätter Beileidsdepeſchen und Al 


5 


and Ortskommandanten im 
Einverſtändnis mit dem 
Leiter der Preſſeverwaltung. 

3. Verboten ift in dem unter 1 bezeichneten 
Gebiet die Einführung oder Ver⸗ 
breitung von Schriften, die nicht in dieſem 
Gebiet hergeſtellt ſind. | 

Ausnahmen von dieſem Verbot bedürfen 
beſonderer Genehmigung des A. 
O. K. 9. 


4. Zuwiderhandlungen gegen oortehende Be D 


ſtimmung werden beſtraft. 
Der Oberb efehlshaber. 
Lodz, den 12. Mai 1915. 


| ‚„aetanitnaung. 
II. 


Folgenden Schriften, die nicht im T 
Gebiet des Oſtens hergeſtellt ſind, iſt die freie 
Einfuhr und Verbreitung in das beſetzte | 
geſtattet: l 


1. den in deutſcher Sprache timterhätb. der 


deutſchen Reichsgrenze hergeſtellten, von 
der deutſchen Zenſur überwachten Tages⸗ 


zeitungen und Zeitſchriften. 
2. den polniſchen Zeitungen: 
Dziennik Poznański, Poſen. 
kurje? Slazki, Beuthen O. S. 
Katolik, Beuthen O. S. 
Polak, Beuthen O. S. 
ee Kuijer NT 
Beuthen O. ©. ; 
Nowa Retorina, Krakau. 


er Der. Oberbefehlshaber. 
Do A 12. Mai 1915. 


Polizetberordnung. 


Nachdem durch Verordnung des Herrn 
Dberbefehlshaßers Oft vom 27. April 
1915 — Nr. 4 des Verordnungsblattes — feit 
dem 1. Mai 1915 im Gebiete der Deut ſchen 
Verwaltung für Ruſſiſch⸗Polen die Geſaumt⸗ 
vorräte an Roggen, Weizen, Gerſte 
und Kartoffeln beſ ſchlagnahmt worden ſind, 
ordne ich für den ren Lodz außer 
Baluty, Karolew und Widzew auf Grund der 
Verordnung des Herrn Oberbefehlshabers Oſt 
vom 22. März 1915 über die polizeiliche 
Gewalt der K reispolizeibehörden hierdurch Fol⸗ 
gendes an: 


8 1. 


e TT Bäcker, Händler, 


Vereine und Korporationen jeder Art 


ſowie Privatperſonen haben den 30 pol⸗ 
niſche Pfund überſteigenden Vorrat an Roggen, 
Weizen, Gerſte, Mehl — nach Getreideſorten 
etrennt a Kartoffeln, den fie am 20. Mai 
1915 morgens 9 Uhr in Beſitz haben, bis 
mittags 12 Uhr deſſelben Tages im Büro des 
a ihres Wohnſitzes ſchriftlich anzumelden. 
92 . 88 
Aumeddepſlihtige Vorräte, die nicht an⸗ 
gemeldet ſind, werden wie weiteres ein⸗ 
ezogen. 
| 8 3. 


Der Verkauf von Roger, Weizen, Gerſle, 
Mehl und Kartoffeln iſt nur auf Grund einer 
ſchriftlichen Genehmigung des unterzeichneten 
T Fotgeipräfibenten zuläſſig. 


ihm den „Geſchichtsphiloſophen“ vor, der 
Lamprecht indeſſen nie und nimmer ſein mochte. 
Er trat der Löſung univerſalgeſchicht⸗ 


licher Probleme näher mit 9 Mitteln 


empiriſcher Unterſuchung, er zwang große, ge⸗ 


ſchichtliche Stoffe in ihren Verzweigungen zu 


einer Geſamtheit. Das macht ſeine Arbeit ſo 
wer voll, daß ſie nicht ein Sammelwerk einzelner 
Epen orſchungen darſtellt, ſondern aus ein⸗ 
heitlicher Grundauffaſſung als das Werk 
eines einzigen univerſellen Geiſtes von über⸗ 


ragender Größe. uns erſcheint, der dabei doch 
niemals ins Uferloſe gerät, wozu die. Gef 


eigentlich recht nahe lag. 


Außer ſeiner „Deutſchen Geſchicht“ v 
öffentlichte Karl Lamprecht noch unendlich viele 
kleinere Arbeiten und größere Abhandlungen 
kunftgeſchichtlichen, wirtſchaftspolitiſchen und ge⸗ 
ſchichtswiſſenſchaftlichen Inhalts. Seine letzten 

Arbeiten zeigen eine auffallende Neigung, ſich 


mit den allerjüngſten Ergebniſſen der deutſchen 
Geſchichte auseinanderzuſetzen. Durch ſeine {de 


rakteriſtik Kaiſer Wilhelms II. in feiner Schrift 
Der Kaifer” (1913) und durch vielfache 
Arbeiten in Zeitſchriften und Tageszeitungen 
griff er kritiſch in die Fragen der Gegenwart 
ein. Zu Anſang des Krieges war er einer der 
erſten, der zu dieſem welthiſtoriſchen Ereignis 
wiſſenſchaftlich Stellung nahm. Noch Mitte 
März war er von der deutſchen Regierung nach 
Frankreich berufen worden, um ſich über ver⸗ 
ſchiedene dortige Wirtſchaftsfragen zu äußern, 


mußte aber eines tückiſchen Leidens halber zu⸗ 
rückkehren. 


Lamprecht entfaltete feine Hauptwirkſamkeit 
in Leipzig, wohin er im Jahre 1891 be⸗ 
rufen wurde, an der das 1909 eröffnete In⸗ 
Bus für Kultur“ 


auf den Plan rief. Immer . Pr man 
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nase Schöpfung it. 


ſpäter außerordentlicher Profeffor. 


Jahren 1910—11 Rektor war. 


2 Peo 32 2 
Deutſche fer Zeitun⸗ 


ga: 


Zuwiderhandlungen gegen a ‘potjes 


ordnung werden außer mit der Einziehung der 
0 Vorräte ($ 2) mit Geld ſtrafe 


8 zu 5000 Rubel oder mit T 


| ober . Daji ſtrafe bis zu 6 Monaten geah gude fans 


Dieſe Poltzeiverordnung tritt mit dem 
der Veröffentlichung in Kraft. 
, „Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Pr lden 
von Oppen. 5 


— den 13. Mai Es 


Tage 


TCodzer 
Angelegenheiten. 


Lodz, den 15. Mai. 


gi aara e 
= Lodz notwendig? 


Stadt Lodz“: 
„Die hungernden Arbeiter erhalten außer Den 


wöchentliche Unterſtützungen von den Fabrikanten, 
u. zw. 60—70 000 Arbeiter, wodurch die Für⸗ 
ſorge des Komitees in Sachen der Ernährung 
der beſchäftigungsloſen Arbeiter um ein Bedeu⸗ 
tendes erleichtert und reduziert wird. Außer der 
Fürſorge um die Ernährung der beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeiter beſteht aber auch noch die Frage 


heizungskomitees gleichfalls. eine ganz bedeutende 
Summe auf, ſo daß die im Budget projektierte 
Summe von 70 000 Rubel wöchentlich das ii 
nimum darſtellt. 


Da die Verſuche der Verpflanzung des adder 
Arbeiters auf das flache Land ein negatives 
Reſultat ergaben, da der ſtädtiſche Arbeiter ſich 
nicht zu Feldarbeiten eignet, wurde beſchloſſen, 


wöchentlichen Unterſtützungen auch noch auf an⸗ 
dere Art zu Hilfe zu kommen, und zwar durch 
Verrichtung von öffentlichen Arbeiten. 

Dieſe Arbeiten verſchlingen bereits jetzt eine 
Ausgabe von wöchentlich 25 000 Rubel und ge- 
währen zirka 2000 beſchäftigungsloſen Arbeitern 
Beſchäftigung, was jedoch keinerlei Einfluß auf 
die allgemeine Lage des Arbeitsmarktes ausübt.“ 
Wir weiſen demgegenüber darauf hin, daß 
die Arbeiterbevölkerung von Lodz keineswegs 
auf öffentliche Fürſorge angewieſen zu 
ſein braucht. Die Induſtrie und die Land⸗ 
wirtſchaft in Deutſchland können noch 
lauſende von fleißigen Händen beſchäftigen, zu 


welchem Zwecke das unter Regierungsaufſicht 
ſtehende Arbeitsamt, Petrikauer Straße 
Nr. 108, eingerichtet worden it, 
nützliche Einrichtung möglichſt weiten Kreiſen 


Um dieſe 


bekannt zu machen, werden wir von jetzt ab in 


i * Se Teil zweimal die 1 bekannt! 


Lamprechts Tieren | 
Lebensweg geſtaltete ſich glücklich und ſonnig. 
In Jeſſen, einem altertümlichen Städtchen un⸗ 


weit Wittenbergs, wurde er am 25. Februar 
1856 als Pfarrſohn geboren. Vielerlei An⸗ 
regungen fand er im Elternhauſe, ſodaß er be⸗ 
reits wohlgerüſtet ſeinen Gymnaſialſtudien a 
‚Wittenberg und Pforta obliegen konnte. 

Göttingen, Leipzig und München ſtudierte 8 


und wurde dann Probekandidat am Gymnaſium 
in Köln. Im Jahre 1880 habilitierte er ſich 
als Privatdozent in Bonn und wurde 5 Jahre 
Am Rhein 
fühlte er ſich beſonders wohl. Stets hat er 
im ſpäteren Leben an dieſe Zeit im „Lande 


feiner; glücklichſten Vergangenheit“ mit freudiger 


Erinnerung zurückgedacht. Im Jahre 1890 
wurde er als ordentlicher Profeſſor jir Geſchichte 
als Nachfolger Varrentrapps nach Marburg, 


und ſchon ein Jahr ſpäter als Nachfolger 


wo er in den 
Hier hat 
man ihn als akademiſchen Lehrer viel ge⸗ 
feiert. Zugleich trat er zu ſeinen Hörern ſtets 
in ein beſonders enges perſönliches Verhältnis, 
nahm als Lehrer und Freund lebhaftes In⸗ 
tereſſe an ihrem Fortkommen und half ihnen 
gerne, wo immer er nur konnte. Welches 
Uebermaß von Liebe und Verehrung er genoß, 


Voigts nach Leipzig berufen, 


zeigte ſich, als er am 27. Mai 1910 ſein 
Dozenten⸗ Jubiläum feierte, das durch die An⸗ 


teilnahme ſeiner Bewunderer und Freunde zum 
höchſten Ehrentag ſeines Lebens ward. 


und nicht leicht wird es Jein, gerade dieſen 


Mann au er chen. 


und Univerjalgefgiäte: eine a 


= 


| Meberweifungen an ihre Angehörigen nachläſſig 


In j an Lodzer Zeitung“ lesen wir 
in einer „Skizze des Projektes des Budgets der 


Unterſtützungen des Bürgerkomitees auch noch 


der Verſorgung dieſer Bevölkerung mit Heiz- 
material und weiſen die Ausgaben des Be⸗ 


unſeren beſchäftigungsloſen Arbeitern außer den 


Sonnabend, 


— ——— 


Wir betonen: es handelt AG um 


Nr. 90 | 


nen 15. Mar 1915. 8 

x : .. = i l BER Rs, 1 + $F 
geben, iicviel und weigerte ei Arbeiter gebraucht er MED» ö 
werden. | er a Herr Julius Ditſch, Tobra⸗Straße 


eine für 
beide Teile bedeutſame und aught: ir gende Sache. 
Die deutſche Industrie findet die ihr fetenben | 
Arbeits kräfte und der Lodzer Arbeiter findet in 
scher; Krieg aözeit, in der alles darniederliegt, 
lohnende Arbe Wir haben an dieſer 
Stelle bereits beſchrieben, wie wohl ſich die 
Lodzer Arbeiter, nach eingegangenen Briefen zu 
urteilen, in der ihnen fr emden Umgebung fühlen; 
wir können heute auch mitteilen, daß die Geld⸗ 
überweiſ ungen der zuerſt weggegangenen Ar⸗ 
beiter an ihre hieſigen Angehörigen jetzt heran⸗ 
zukommen beginnen. Die Angehörigen bekommen 
über das Geld eine Anzeige ins Haus geſchickt 
und können es ſich dann beim Arbeitsamt ab⸗ 
boten. Die ſoziale Fürſorge des Arbeitsamtes 


geht ſogar ſoweit, daß ſolchen Arbeitern, die in 


| 


bahn nur tummeln ein paar Reiter ihre feurigen 
Renner. 
vielen kleinen gefiederten Sänder ſind eben 
dabei, dem Götterliebling £ Lenz ein Konzert — das 
wievielte wohl heute? — darzubringen. 
zwitſchert und jubiliert von allen Seiten, von 
Bäumen und Sträuchern, daß man Luft ver⸗ 


ſich niedergelaſſen. 


ein 


Blick hineingeworfen, 


| find, die Hälfte des Lohnes vom Fabrikanten 


abgezogen und durch das Arbeitsamt an 1 


e nach L Lodz N wird. 


Im Park an der Panſfaſtraße. 


Es iſt früher Vormittag. Die langen Wege 


des Parkes ſind noch menſchenleer, auf der Reit⸗ 


Die Bewohner des Gartens, 
Das 


ſpürt, in den Geſang mit einzuſtimmen. 
Da ſchmettert der muntre Buchfink von einem 
blühenden Zweig ſeine zwei Strophen in den Mai⸗ 
morgen hinaus, ſein Lied, das, in die Menſchen⸗ 
ſprache übertragen, 
jelig” lauten ſoll Ihm ſekundiert ein Lauben⸗ 
ſänger, vom Volk ob ſeiner großen Sangeskunſt 
Sprachmeiſter genannt. So hell ſchallt des 
kleinen Meiſterſängers Lied, daß ein alter 
grießgrämiger Spatz, der auf einem Wachber⸗ 
baum eben mit viel Stimmaufwand ſeinem 
jungen lei ichtſinnigen Weibchen eine Moralpauke 
hält, verwirrt aus dem Text kommt. 
Ein neuer ſüßer Ton miſcht ſich in den 
Chor. „Dar das nicht die Nachtigall? Sie 
iſt's. Im dichteſten Buſchwerk, unter einem 
blühenden Strauch hat die Königin der Nacht 
Und jubelnd und klagend, 
und lachend und weinend perlen die goldenen 


Töne aus der kleinen Vogelkehle, daß das Herz 

des Lauſchers voll wird von Glücksgefühl 
Warm ſcheint die Maiſonne auf die weiten 

von tauſend gol⸗ 


grünen Grasflächen, die, 
denen Butterblumen überſät, einem Teppich 
gleich, ſich unter den grünenden und blühenden 
as hinziehen. Bunte Schmetterlinge 

chweben in Reigen über dieſen Teppich dahin, 
I m hier aus einer Blüte ſüßen Nektar zu 
naſchen, dort auf einem ſchwanken Grashalm 
zu ſchaukeln. Kleine metalliſch glänzende Käfer 
eilen flink über das warme Gras, ihren un⸗ 
weiten unterirdiſchen Wohnungen zu, durch ihre 
Emſigkeit dem Kundigen das Kommen ſchöner 
Tage verkündend. 

Und über dem mit bal ſamiſchen Düften er⸗ 
füllten Garten, hoch oben über all' dem Frieden 


im tiefblauen Aether zieht der ſilbernblitzende 


ſchlanke Körper einer e in eine unbe⸗ 
kannte Ferne. 


SEE ee, Meine Beiträge. 


une 


Als Blücher in Trachenberg zur Jagd beim 


Grafen Hatzfeld war und gelegentlich gefragt A 
Natur 


wurde, wie man Knaben, die nicht von 
beſonders mutig wären, vor Ausbrüchen der 
Feigheit in der Schlacht bewahren könne, daß 
man ſie nicht als Poltrons, als Feiglinge an⸗ 
ſehen müſſe, erwiderte Blücher: 


fällt, haben wir einer wie der andere nicht für 


einen Kreuzer Courage und möchten herzlich 
gern ausreißen. Aber jeder weiß, daß er ein 
Hundsfott ift, wenn er davon läuft, und die 


Furcht, ein Hundsfott zu werden, iſt größer als 
die Furcht vor dem Tode. 
nicht davon; iſt man erſt drin im Feuer, fo: 
findet ſich das übrige von ſelbſt und es heißt: 
vorwärts! m; 


Das geheimnisvolle Häuschen. 
den „Münchener Neueſten Nachrichten“ berichtet 
ein junger Münchener über acht Monate in 
ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft und erzählt dabei 
eine Anekdote, die die ruſſiſchen Kulturzuſtände 
auf dem Land beluſtigend charakteriſiert. In 
Jarenſk bauten ſich 
hygieni ſchen Gründen in der Nähe ihres Hauſes 
ein kleines Bretterhäuschen, das ſie ſtets, aus 
begreiflichen Gründen, verſchloſſ en hielten. Das 


s bie den Bauern doch auf, beſonders auch, weil 
Sein Tod, den wir ſchon gemeldet, reißt die Deutſchen immer Zeitungen in der Han 
eine große Lücke in die Reihen unſrer Gelehrten 


hielten, wenn ſie däs Häuschen beſuchten. 
n . es der Polizei an und eines Tages kam 
Poliziſt und verlangte den Schlüffel zu dem 
geheimnisvollen Häuschen. Er hat nur einen 
Dann hat er gelacht und 
hat den DEN den Schlüſſel zu dem Häus⸗ 


all die 


„ach, wie bin ich jo glück⸗ 


= -Adolf Kargel. x 


„Das ift alles 
dummes Zeug; wenn der erſte Kanonenſchuß 


Deshalb läuft man 


— — nn nn — OE 


JC :...... 


lkonnten ſich nicht ‚genug wundern, daß Die Ties 


ein paar Deutſche aus 


Sie 


und 3143 Perſonen ſind geſtorben. Durch 


halten. 


Sniatynſka, die in der 
czewska 


Nr. 51, kann ſich 5 


Reda frion der „D. L. Z.“ melden. 


k. Der Prüſes des Ludzer Haupt: Er 


Herr Anton S Stamir owſki, 


Bürgerkomitees 
u i Rofen, Berlin und 


ift von feiner Reiſe nach 
Wien nach 1½ monatiger 
nach Lodz zurückgekehrt. 
k. Das Bürgerkomitee zur Unter⸗ 
ſtützung der Notleidenden verteilte in dieſer 
Woche 64,000 Rbl. an 
während in der roriden 
zur Verteilung gelegten. 
k. Die Broere 
vorausſichtlich erſt nach 
eingeführt werden. Das 


ird in unſrer Stadt 
den Pfingſtfeiertagen 
Zentralbüro der Brot⸗ 


Br iefe ange legenheit in der | 


Abweſenheit wieder Be 


Unterſtützungsbedürftige, i ; 5 
Woche 67,000 Rubel = 


kartenkommiſſion wird aus einem Vorſteher, g 


2 Gehilfen und 6 Abteilungschefs beſtehen, 


außerdem ſollen etwa 200 Beamte beſchäftigt 


ſein. Sämtliche Poſten werden honoriert. 
K. Statiſtiſches. Im Laufe des X 
1914 ſind, wie vom ſtatiſtiſchen 
iſt, 3362 Kinder geboren, 691 Ehen gef ſchloſſen 


mittlung der Gemeindeverwaltung ſind 1613 


: Feldarbeit an Sonn- und Feiertagen. 


Wie wir dem „Nowy Kur. Lödzki“ entnehmen, 
verkünden die Geiſtlichen ſämtlicher Glaubens⸗ 
bekenntniſſe von der Kanzel, daß in Ortſchaften, 
die im Bereiche der Kriegsoperationen liegen, 


die Feldarbeiten ſogar an Sonn⸗ und Feiertagen 
verrichtet werden können, wenn die Ernte dies 
an ſollte. 


Jahres 
Büro der 
jüdiſchen Gemeindeverwaltung feſtgeſtellt worden 


Ver⸗ 


Matrikel für Kinder von Reſerviſtenfrauen aus⸗ E 
geſtellt worden, die bisher nicht angemeldet 
waren. 


In heißer Jahreszeit, die nach alter 


Erfahrung beſonders in unſerer Stadt die Ver⸗ 
breitung epidemiſcher Krankheiten begünſtigt, 
war es in Lodz ſtets Vorſchrift, die Rinnſteime 


auf den Straßen und Höfen, die Müllgruben 5 


und Kloaken von innen und außen mit Chlor 


kalk zu beſtreichen bezw. zu begießen. Wir 
glauben, daß dies auch jetzt geſchehen ſollte, 


da die Reinlichkeit in unſerer Stadt trotz aller 


getroffenen Maßnahmen immer noch manches 


zu wünſchen übrig läßt, und dieſes Desinfektions⸗ 
mittel ſich bisher gut bewährt hat. 


$ Gefälſchte Paſſierſcheine. Auf der 


Konſtantiner Chauſſee wurde ein 
Michael Lipſchütz feſtgenommen, der verſchiedene 
Artikel erſten Bedarfs ausführen wollte. 

fand gefälſchte Paſſierſcheine bei ihm vor. 


Fälſcher der Paſſierſcheine zu ermitteln. 
§ Freihandel in der Umgegend. 


gewiſſer 


Man a 
Es 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet, um den 


| In 
der Umgegend von Lodz betreiben zahlreiche 


beſchäftigungsloſe Lodzer Arbeiter Handel mit 


Stückwaren, Seife, Tabak und anderen Artikeln. 
Sie kaufen dafür in den Dörfern Butter, Eier, 
n auf und bringen diefe Produkte nach Lodz. 
Von den billigen Küchen 1 85 5 

e⸗ 


chriſtlichen Wohltätigkeitsvereius. 


kanntlich werden vom hieſtgen chriſtlichen Wohl. 


für die arme Bevölkerung unſerer Stadt unter⸗ 
Deren Fortbeſtand iſt nun aber in 
Frage geſtellt, da die Einnahmen des chriſtlichen 


tätigkeitsverein u. ad. auch mehrere billige Küchen f 


Wobliäligleitsvereins immer geringer, dagegen 


die Ausgaben zum Unterhalt der unter der 


Aegide dieſes Vereins ſtehenden Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen, wie: das Armenhaus, die Irre e 


chen wiedergegeben. 


-~ 
p] 


und Sehen Kochanuwka. die drei | 


2 


gierung den Deutſchen geſtattete, ihr. geheimnis 


Die Furcht, ein Hundsfott zu ee | volles Treiben ae 


— — — — 


Theater und Mufik. 


Polniſ ches Theater. 


von G. Zapolſk 
ES Die Werte der in der. polnischen Literatur 


rühmlichſt bekannten Schriftſtellerin Gabryela 
Zapolſka zeichnen ſich vor allem durch ausge⸗ 
prägte“ Realiſtik und Kenntnis der Bühnentechnik 
aus. In dem Schauspiel „Panna Maliczewſka“ 
ſchildert Frau Zapolſka mit grellen Farben 
a Leben einer unbedeutenden Schauſpielerin, 
die 


um aus den Schulden herauszukommen 


und im Theater, wenn auch eine beſcheidene 
Stellung einzunehmen, den abſchüſſigen Weg a 


betritt, 


Die ruſſiſchen Bauern aber = 


„Panne Maliczenftat, 1 in 3 Akten 


Gegeben wurde das Schauſpiel am vergan⸗ 


genen Donnerstag nachmittag zum Benefiz dern 
dramatiſchen Künſtlerin A. Orſtetti, die die 
charakteriſtiſche Rolle des Dienſtmädchens Miha- 
lowa ſpielte und ſich ihrer Auf igabe zur vollſten 5 
Zufriedenheit entledigte. 


i 


Die Palme des Abends gebahr jedoch Fl. 


Rolle der Mali⸗ 
ihr unverkennbares 


wurde für ihr ausdruckvolles Spiel mit 
miſchem Beifall belohnt. 
Daum verkörperte Herr 


Machalſki, der 


ſchauſpieleriſches 
Talent voll zur Geltung bringen konnte 128 ; 
ſtür⸗ 


Des alten Wüſtling n 


gleichfalls bej ſriedigte. Eine abgerundete. Leiſtung 


t Herr Szarkowſki in der Rolle des 

ogucki. Frau dan ga, war als 
Belana durchaus am Platze. e 
Das N war gut aan. 


Nr. 98 


vom Unterhalt ſeiner billigen Küchen zu ent⸗ 
laſſen und dieſe unter die Aegide des Lodzer 
Bürgerkomitees zur Unterſtützung der Not⸗ 
leidenden zu ſtellen. Die erforderlichen Schritte 
zur Verwirklichung dieſes Planes ſind bereits 
eingeleitet. | 
k. Marktbericht. Am geſtrigen Marktage 
wurden folgende Preiſe für Lebensmittel⸗ und 
andere Produkte gezahlt: für Weizenmehl 
30—81 Rbl. im Großhandel und 16 Kop. das 
Pfund im Kleinhandel; Roggen 15—16 Rbl; 
Roggenmehl 26 Rbl. der Sack, bzw. 13 Kop, 
das Pfund: Schrotmehl 8 Kop. das Pfund; 
Erbſen 20, 17 und 15 Mop, Bohnen 33 Kop., 
Gerſtengrütze 14, 15 und 16 Kop., Hirſe 
20 Rop, Hafergrüge 30 Kop., Buchweizengrütze 


30 Kop., Perlgraupe 19, 20 und 25 Kop., 
Mannagrütze 26 Kop, Rote Rüben 2½ Rop., 
weiße Rüben 3 Kop., Mohrrüben 3½ Kop., 


pe 


2 JOL 40 Rop, Kleie 6 RIL 50 Kop., 


„Schutze gegen die Pocken unentgeltlich zu impfen. 
AN 


11780 von 
a Ciwinſka, 


vom Wagen des Peter Cwilling zwei Kiſten Galanterie⸗ 
waren, aus der Wohnung des Iſrael Kron (Wolborſka⸗ 
ſtraße 12) verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche und 
in einem Wagen der Straßenbahn einem gewiſſen Wl. 
Kaſaludzki eine Brieſtaſche mit 200 Mark in bar ges 

ſtohlen. : s 


„ Der Operettenabend im Helenenhof 
am Himmelfahrtstage hatte einen doppelten Er⸗ 
Jolg: der Garten war gut befut und das 
rcheſter unter der kundigen Leitung unſeres 
Herrn Türner feſtigte ſeinen guten Ruf aufs 
neue. Die beliebteſten Operetten ſtanden auf 
dem Programm und lieblich⸗traute Klänge 
ſchlugen an unſer Ohr: „Wenn der Vater mit 
dem Sohne auf den Bummel geht“, „Kind, ich 
ſchlaf doch ſo ſchlecht“, „Untern Linden“, „Es 
war in Schöneberg“ und viele andere populäre 
„Schlager“ erregten unſer Entzücken, umſo 
mehr, als die vortreffliche Muſikerſchar den 
Winken ihres Leiters bereitwilligſt folgte und 
gern auf ſeine Intentionen einging. Mit einem 
Worte: es war ein genußreicher Abend, und 
Herr Türner konnte wiederholt für den lauten 
Beifall danken, der ihm und ſeinen Getreuen 
allſeitig geſpendet wurde. Es hat ſich nun er⸗ 
wieſen, was vorauszuſehen war, nämlich: daß 
das Lodzer philharmoniſche Orcheſter Exiſtenz⸗ 
berechtigung hat, ja noch mehr: daß man es 
nicht mehr miſſen mag. Unſer Publikum wird 
ihm daher ſicherlich auch weiterhin ſeine Sym⸗ 
pathien bewahren. Sr 
X. Polniſches Theater. Heute nachmit⸗ 
tag findet eine Vorſtellung zugunſten der 
Schüler der Schule der ſchönen Künſte von 
Szymanski fiait; zur Aufführung gelangt das 
Schauſpiel „Mit Feuer und Schwert“ von H. 
Sienkiewiez. Am Sonntag, den 16. d. Mts., 
wird das hiſtoriſche Schauſpiel „Lomy polskie” 
von A. Majeranowſki gegeben. 

*. Thalia⸗Theater. Am Sonntag nad: 
mittags geht im Tharia⸗Theater die Komödie 
„Stary maz“ von J. Korzeniowſki in Szene. 

Großes Theater. Heute nachmittag wird 
das Lebensbild „Fluch der Liebe“ geſpielt; 
abends geht „Der Jeſchiwe Bochur“ in Szene. 

Scala⸗Thieater. Heute nachmittag gelangt 
das Drama „Herſchele Dubrowner“ (Gott. Menſch 
und Teufel) von J. Gordin zur Aufführung: 
am Abend wird das Drama Min Schtom“ | 
von Schalom Aſch und „Der Traum“ von Mark 

Arnftein gegeben. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Bereinsnacricten. 


9 


g. Der Verein der Handlungsreiſenden VNC a 
5 e 2 gerichts Brzeziny”. Mit einem Worte, Brze- 
ziny hält ſich tapfer und überwindet die mate⸗ 


| 
{ 
i 
f 
i 


plant die Neranfialtung eines Gartenfeſtes, 
* — ~ . * a — 21 2 87 — { R 
das am 27. Juni in Helenenhof ſtattfinden fol. : 


Die Vorbereitungen dazu werden bereits ge⸗ 
troffen. Die Reineinnahme iſt zugunſten der 
Witwen⸗ und Waiſenkaſſe beſtimm. 

a. Vom Verein „Haſomir“. Am Donners⸗ 
tag, den 20. Mai, findet im Vereinslokal ein 
Muſikabend ſtatt, deff en Reineinnahme zugunſten 
notleidender Vereinsmitglieder beſtimmt iſt. 

r. Vom jüdiſchen Kommisvexein. 
Geſtern wurde in den vom Verein unterhaltenen 
deutſchen Sprachkurſen der Unterricht aufge⸗ 
nommen. Der Unterricht findet im Lokale der 
Freiküche für arme Kinder, Wulczanſka Straße 
Nr. 43, ſtatt. N 

a. Vom Sportverein 1913. Am Mitt⸗ 
woch, den 19. Mai, veranſtaltet der Verein auf 
dem Sportplatz an der Sredniaſtraße 124 ein 
Geſellſchaftsſpiel. Am Sonnabend, den 22. Mai 

ndet im Helenenhof ein Gartenfeſt des Vereins 
n Verbindung mit einem anderen Verein ſtatt. 
Es wird ein Radrennen ſtattfinden, für das 
beide Vereine 3 Preiſe geſtiftet haben. i 

r. Der Verein iſraelitiſcher Bäckerei⸗ 
beſitzer wird am kommenden Montag um 2 
Uhr nachmittags im eigenen Lokale, Wschodnia⸗ 
Straße Nr. 29, eine außerordentliche General⸗ 
Verſammlung ſeiner Mitglieder abhalten. 


Aus der Umgegend. 


r. Pabianice. Der Verein zum 
Unterhalt der jüdiſchen billigen 
Küche hat in der am Mittwoch abgehaltenen 
Verſammlung beſchloſſen, Unterrichtskurſe für 
Analphabeten zu eröffnen. Ferner wurde eine 
neue Verwaltung gewählt, und zwar die Damen 
Tabolſka, Fullmann, Klepkarczyk und Rieſenſtein 
ſowie die Herren Schneiberg, Wyſocki, Schwalbe, 
Adler, Fux und M. Adler. N | 

Brzeziny. Erfreuliches ausStadt 
und Land. Schon lange ließ Brzeziny von 
ſich nichts hören. Der Grund: ſeit Beginn des 
Krieges kämpft Brzeziny einen heißen Kamef 
um's Daſein, fo daß es weder Zeit noch Mut 
hatte, ihre Nachbarſtädte durch die Zeitung von 
ſich einige Zeilen hören zu laſſen. Schon im 
erſten Monat des Krieges fuhr alles, was Geld 
hatte, nach Warſchau bezw. nach Rußland. Der 


Fluchtgeiſt ſteckte auch die Minderbemittelte an, 


daß viele ihr Bündel ſchnürten, um hinter den 
Mauern Warſchaus oder im Herzen Rußlands 
den Schwierigkeiten, die der Krieg mit ſich 
bringt, auf ſolche Weiſe zu entgehen. Nur eine 
Schar armer Schneider, die nichts als Näh⸗ 
maſchinen und Wechſel behielt, blieben am Orte. 
Die Geiſtlichkeit, ein Lehrer und 2 Lehrerinnen 
blieben, um auch böſe Tage mit Brzeziny zu 
teilen. In guten Tagen bedienten die Stadt 
3 Aerzte und 2 Apotheken, aber — Schmach 
und Schande! — jetzt, in einer Zeit, wo Krank⸗ 
heit und Tod die Herrſchaft zu führen drohten, 
find die Mietlinge entlaufen, auch nicht einer 


ſchaft ſeiner Umgebung auch in böſen Zeiten 
zugute kommen ließe. Die „Freunde“ verließen 
uns, die „Feinde“ pflegten uns, ſo können wir 
ſagen, denn dank nur militäriſcher Aerzte und 
Apotheken, dank nur den durch der hieſigen 
Etappen⸗Kommandantur und Stadtvertretung 
ergriffenen Maßregeln gelang es bisher den 
geſundheitlichen Zuſtand der Bevölkerung unſerer 
Stadt auf „befriedigend“ zu erhalten. Noch 
nie beſaß unſere Stadt ſo reine Straßen und 
Höfe wie heute. Ja ſelbſt in die Keller⸗ und 
Dachſtuben dringt das wachſame Auge der Mi⸗ 
litär⸗Polizei und Bürger⸗Miliz; noch nie feierten 
die Juden unſerer Stadt „koſcherere“ Oſtern, 
wie dieſes Jahr. Zwei „Generalreini⸗ 
gungen“ fanden in Brzeziny ſtatt (auf An⸗ 
ordnung der Kommandantur); Jung und Alt 
mußten mit Beſen, Schippe, Schrubber heran, 
um unſerer Stadt ein ſauberes Ausſehen zu 
geben; die Läden und Büros waren geſchloſſen, 
alles mußte fegen, graben, kratzen und dank der 
perſönlichen Aufſicht der Herren von der Kom⸗ 


mandantur gelang es der Miliz und Stadi- 


vertretung, der Stadt ein ſauberes, jugendlicheres 
Ausſehen zu geben. g e 

Zu ſolchen Zuſtand gelangend, erhielten auch 
die Straßen vom 1. April neue Taufn amen: 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ring, Hindenburgſtraße, Macken⸗ 
ſenſtraße, Gen. Lützmannſtr., Scheffer⸗Bogadel⸗ 
ſtraße u. ſy w. Die Stadtvertretung hat eine 
Rieſenarbeit, ja einen Kampf zu fürchten: denn 
es iſt eine Kunſt, ohne Geld, ohne Mittel 
7 Schulen zu eröffnen und zu unterhalten, 


2 Armenküchen, wo täglich bis 350 Mit⸗ 


tageſſen verabreicht werden, zu führen, Kranke 
zu pflegen, Straßen zu pflaſtern, Brücken zu 
bauen uſw. uſw. Brzeziny hat keine Kaffen, 
(in Friedenszeiten waren ihrer viele) woraus ſie 
Mittel ſchöpfen könnte, Brzeziny hat keine Ka⸗ 


pitaliſten (die find in Ausland), die ihre milde 


Hand in dieſer ſchweren Zeit auftäten. Um 


doch einigermaßen zu Geldmittel zu kommen, 


beſteuerte die Stadtvertretung alle Hausbeſitzer 


durchſchnittlich mit 0,50 Mk., und alle Gewerbe⸗ 


treibenden mit 1—3 Mk. Wochenſteuer. Oft 


ſpendet auch die geſtrenge „Juſticia“ der Stadt⸗ 
kaſſe die Geldſtrafen für verübte Diebſtähle, 


Betrug uſw. Diebſtähle und Ueber- 
fälle im Kreiſe Brzeziny haben 
aufgehört. Als Anenkennung dafür beehrte 


die hieſige Kommandantur das frühere „Stadt⸗ 


gericht Brzeziny“ mit dem Titel eines „Kreis⸗ 


iſt da, der ſeine mediziniſche Kunſt und Wiſſen⸗ 
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Verfügung des Kreischefs. 


nun nach der Joſefina⸗Allee Nr. 3 und 5 über⸗ 


Gefängnisbeamten, die fich hier noch aufhalten, 


werden der örtlichen Bevölkerung koſtenlos zur 


Einführung der Einkommenſteuer wurden an die 


1 ½ Meter hohen und ½ Meter breiten Sockel 


riellen Schwierigkeiten mit Ausdauer und Ge- 
duld, denn die Feiglinge ſind geflohen, die 
Mutigen blieben auf dem Poſten. 

x. Tzeuſtochau. Neue Bons. Mir Ge- 
nehmigung der deutſchen Behörde werden neue 
ſtädtiſche Bons für die Summe von 500,000 
Rubel herausgegeben. Die erſte Emiſſion wird 
150 Tauſend Rubel betragen. Die übrigen 
werden je nach Bedarf herausgegeben werden. 
Mit der Ausarbeitung der Zeichnung der Bons 
wurde der Finanzausſchuß betraut. 

— x. Auflöſung des ruſſiſchen 
Komitees. Das hier beſtehende Komitee 
der ruſſiſchen Kolonie zur Hilfeleiſtung ſeiner 
Mitglieder wurde, dem „Uziennik Polski“ 
zufolge, auf Verfügung des Kreischefs aufgelöſt. 
Die ruſſiſche Bevölkerung wird künftighin vom 
Komitee „Raſche Hilfe“ unterſtützt werden. 

— x. Der Garten bei der ortho⸗ 
Doren Kirche wird dieſer Tage eröffnet 
werden; Einlaß werden nur Militärperſonen 
erhalten. = u o 

— x. In Sachen der Theater. 
Dieſer Tage wurde ſämtlichen Beſitzern von 
Kinematographen und Theatern mitgeteilt, daß 
ſie von nun ab nicht mehr unter Aufſicht der 
ſtädtiſchen Polizei. ſondern der des Staats- 
anwalts der deutſchen Zivilverwaltung ſtehen 
werden. | 


a: Kaliſch. Die Schlüſſel der 
orthodoxen Kirche, die ſich bisher in 
Verwahrung des Kommandanten befunden hatten, 
wurden jetzt dem ruſſiſchen Geiſtlichen wieder 
ausgehändigt. Auf Verfügung der Behörden 
muß das in Stadt und Umgegend vorrätige 
Getreide bis zum 26. Mai ausgemahlen ſein. 
Zuwiderhandelnden wird eine Geldſtrafe von 
10 000 Mark auferlegt werden. Der geſamte 
Mehlvorrat wird unter der Kontrolle des 
Kreischefs ſtehen. Jede Perſon darf zu ihrem 
Bedarf nur eine Menge von ½ Zentner bis zur 
neuen Ernte vorrätig haben. Kartoffeln können 
nur bis 10 Korzec weiter verkauft werden. 
Sonſt aber ſteht der ganze Kartoffelnvorrat zur 
Hier langen von 
Deutſchland fortwährend Geldunterſtützungen ein, 
die durch Herrn Dr. Neuhaus und Frau Inge⸗ 
nieur Brokmann an die ärmere Bevölkerung der 
Stadt zur Verteilung gelangen. Ebenſo ver⸗ 
teilen auch die aus Deutſchland eintreffenden 
Reiſenden unter den Armen Geldbeträge. Jeder 
Zugereiſte muß ſofort der zuſtändigen Behörde 
gemeldet werden. Zuwiderhandelnde werden 
ſtreng beſtraft. Der Vergnügungsdampfer auf 
der Prosna, der ſonſt bis zum Dorfe Piwonice 
verkehrte, fährt nun ſeine Gäſte nur bis Strzel⸗ 
nica. — Das Betreten der Piwonicer Brücke ift 
verboten. Die täglichen Konzerte in der Kon⸗ 
ditorei des Stadtparks haben bereits begonnen. 
Der Magiſtrat, der ſeine Büros bisher im 
Hauſe Michael untergebracht hatte, hat dieſe 


b. 
H 


— ANEA — 


tragen. — Die wenigen ruſſiſchen Poſt⸗ und 


müſſen ſich des öfteren bei der zuſtändigen Be⸗ 
hörde melden. — Die örtlichen chriſtlichen und 
iſraelitiſchen Volksſchulen haben ihre Tätigkeit 
bereits aufgenommen. a 

a. Plock. Zur Lage. Das Paſſieren 
der Straßen ift jetzt bis 10½ Uhr abends ge⸗ 
ſtattet. Die Aecker der von den Ruſſen ausge⸗ 
wieſenen deutſchen Landwirte in der Umgegend 


Beſtellung übergeben. Das Backen von Sem⸗ 
meln und Kuchen iſt verboten. Die Hunde wur⸗ 
den beſteuert. Im Zuſammenhange mit der 
Einwohner Fragebogen über Beſchäftigung, Ein⸗ 
kommen u. ſ. w. verteilt. Sämtliche Schulen 
der Stadt haben ihre Pforten geöffnet. Das 
Vereinsleben, das nach Ausbruch des Krieges 
zum Stillſtand gekommen, hat jetzt wieder Be⸗ 
lebung erfahren. Für die Familien der zwei 
von den Ruſſen getöteten Juden richtete die 
deutſche Stadtkommandantur einen Holz⸗ 
handel ein. | Br 

I Chorzele Das erſte Hinden- 
en in Ruſſiſch⸗ Polen 
wurde hier aufgeſtellt. Es ſteht auf dem Wege 
nach Przasnysz und wurde von zwei Soldaten 
einer Sanitätsabteilung errichtet. Auf einem 


ift eine / Meter große Tonbüſte des General 
feldmarſchalls aufgeſtellt. = 3 
. Warſchau. Neue Zeitſchrift. 
Die „Kor. Rund.“ berichtet, daß hier eine neue 
Zeitſchrift unter dem Titel „Myśl Polska“ 
(Der polniſche Gedanke) erſchienen iſt. Heraus⸗ 
geber ift Dr. Waclaw Orlowſki. Die Mit- 
arbeiter gehören dem antiruſſiſchen Lager an. 


Briefkaſten. 
Wehrm. F. Schmidt, Kriegslazarett Mädchen⸗ 
ſchule. Das franzöſiſche Infanteriegeſchoß iſt aus 
maſſivem Kupfer. | | ES: 
Der Einfender des Artikels „Deutſche Schul⸗ 
forgen“ wird um Nennung ſeines Namens gebeten, 
der natürlich Redaktionsgeheimnis bleibt. Anonyme 
Zuſchriften können nicht veröffentlicht werden. = 


Wetterbericht. 
Vorausſichtliches Wetter in Polen, 
gültig für Sonnabend, den 15. Mai 1915. 


Wechſelnde Bewölkung, Regenfälle, kühl, friſche, 
zeitweiſe böige weſtliche Winde. 5 ſch 


} 
H 


| 


für die ruſſiſche ſchriftliche 


$ 


, Cin kräftiges Tiefdruckgebiet, deſſen Kern vormittags 
über den Niederlanden, nachmittags über der Elbe⸗ 
mündung und abends über der ſüdlichen Oſtſee lag, 
beeinflußte geſtern das Wetter An der Nordſeeküſte, 
im unteren und mittleren Rheingebiet war es den 
ganzen Tag bei ſtarken nordweſtlichen bis nördlichen 
Winden trübe, regneriſch und ſehr kühl (Nachmittags⸗ 
temperaturen meiſt nur wenig ber 5 Grad.) In Mit- 
teldeutſchland herrſchte bei Tagestemperaturen zwiſchen 


0 und 15 Grad vormittags wolkiges aber noch meit | 


trockenes, nachmittags ebenfalls vorwiegend trübes 
Wetter mit Niederf In Oſtdeulſchland hielt 


derſchlägen. 
das trockene Wetter bei zunehmender Bewölkung, 


ſüdlichen Winden und hohen Tem eratur fi eo: 
Dr über 25 Grad) tagsüber an; abends Eaten kb 
auch hier und in Polen Regenfälle ein. . 


Polniſche 
N Angelegenheiten. 


Ein Danngergeſchenk. 

Wie der „Kurjer Warszawſki“ meldet, hal 
die ruſſiſche Regierung den diesjährigen Abit 
rienten der polniſchen Privatgymnaſien das 
Recht zuerkannt, die Reifepräſung in allen 
Fächern außer Ruſſiſch, Geſchichte und Geo⸗ 
graphie in der eigenen Schule und vor den 
eigenen Lehrern in polniſcher Sprache abzulegen. 
Bedingung ift dabei die Anweſenheit eines 
Vertreters des Lehrbezirks, der das Polniſche 
in genügendem Grade beherrſchen muß. Dabei 
ſollen folgende Vorſchriften gelten: l 
J. die ruſſiſche ſchriftliche Arbeit gilt als 
ungenügend, wenn orthographiſche Fehler darin 
vorkommen; 2. der lateiniſche Text der ſchrift⸗ 
lichen Ueberſetzung wird um fünf Zeilen gekürzt; 
3. ſtatt der bisherigen obligatoriſchen Prüfung 
in den neuen Sprachen hat der Abiturient das 
Recht, eine der beiden Sprachen, deutſch oder 
franzöſiſch, zu wählen; 4. Ein Abiturient, der 
Arbeit eine unge⸗ 
njur erhalten hat, wird zur Prüfung 
übrigen Fächern nicht mehr zugelaſſen. 
Ob alle Schulen dieſe „Rechte“ erhalten 
oder, wie die Petersburger Blätter meinen, nur 
die Warſchauer Gymnaſien, darüber verlautet 
noch nichts Beſtimmtes; jedenfalls wird aber 
die ganze Maßregel vom „Kur. Warsz.“ als 
das bezeichnet was ſie iſt, nämlich nicht als 
Verleihung der ſtaatlichen Rechte, ſondern nur 
als Gewährung der Möglichkeit, die Rechte zu 
erlangen. Es iſt alſo auch hier wieder viel 
verſprochen und wenig gehalten worden. Stali 
der Autonomie — eine 


nügende Ze 
in den 


i Karikatur der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung, ſtatt 
der ſtaatlichen Rechte für die polniſchen Schulen 
— eine Erſchwerung des Examens im Ruſ⸗ 
ſiſchen. | nn 
Die Selbſtverwaltung. 

Die ſtädtiſche Selbſtverwaltung nimmt nach 
wie vor den meiſten Raum in den Warſchauer 
Blättern ein und beſchäftigt auch die Berichter⸗ 
ſtatter der Petersburger Preſſe. Aber ſo zahl⸗ 
reich auch die Stimmen ſind, ſo findet ſich doch 
keine einzige, die mit der Reform ganz zufrieden 
wäre. Dieſe und jene Seite des Geſetzes wird 
bemängelt, dieſe und jene praktiſche Schwierig⸗ 
keit hervorgehoben, kurz, man gewinnt den Ein⸗ 
druck einer allgemeinen Enttäuſchung, die umſo 
größer iſt, je unerfüllbarer die Erwartungen der 
Polen geweſen waren. Heute hat die „Gaſ. 
Warsz.” eine neue Frage herausgefunden, die 
noch entſchieden werden müſſe. Sie beſpricht 
die Teilung der Wähler in eine ruſſiſche, eine 
jüdiſche und eine allgemeine Kurie und fragt, zu 
welcher von ihnen Perſonen deutſcher 
Herkunft gehören ſollen, zur ruſſiſchen oder 
zur allgemeinen d. h. polniſchen Kurie. In der 
erläuternden Beilage zur Städteordnung werden 
alle Lutheraner zu den „Perſonen ruſſiſcher Her⸗ 
kunft“ gezählt, es würde ſich alſo ergeben, daß 
die ruſſiſche Kurie in Zgierz 5480 Perſonen 
zählen würde, während die Zahl der orthodoxen 
Einwohner nur 65 betrage; Pabianice zähle 
217 Orthodoxe, zur ruſſiſchen Kurie wurden 
aber 6365 Perſonen gehören u. f. w. Das 
Blatt drückt die Hoffnung aus, daß ſich die 
Anſichten über die Wahlzugehörigkeit der Luthe⸗ 
raner jetzt gründlich ändern werden. . 


Cetzte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
l Deutſchen Lodger Zeitung. 


| Italien. 
Rom, 14. Mai. (Meldung der Agenzia 
Stefani). Im Laufe des Vormittags empfing 
der König der Reihe nach Senaks⸗Präſident 


Manfredi, den Kammerpräſidenten Mar⸗ 
cora und Giolitti. | 

Joffres Abberufung? 
Engano, 12. Mai. Nach italieniſchen 
Blättern foll die Abſicht beſtehen, Joffre durch 
General Foch zu erſetzen, da Joffre ſich bei der 
neuen Offenſive unfähig gezeigt habe. 

139 Amerikaner ertrunken. 
London, 13. Mai. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Die amerikaniſche Botſchaft 
gibt bekannt, daß 139 Amerikaner mit der Luſi⸗ 
iania ertrunken find. In einer von der Bor 
ſchaft abgegebenen Erklärung wird beſtätigt, daß 

er Dampfer ohne Warnung torpediert und 
verſenkt wurde und in 18 Minuten in 60 Faden 
Tiefe ſank. An Bord waren 218 Amerikaner 


Das Wetter in Deutſchland am 14. Mai. > 


ae er bei ſeiner Seelen Seligkeit, 


Das alrbeitselntummen 
bei der Militärrentenfeſtſetzung. 


Die verbündeten Regierungen ſind dem 


Reichstag in der Forderung der Berläckſichtigun 
des Arbeitseinkommens j ung det 
Militärrenten entgegengekommen. Zunächſt ſoll 
den Hinterbliebenen gefallener oder verſtorbener 
Krieger eine erweiterte Verſorgung nach dieſem 
Grundſatze zuteil werden. Wahrſcheinlich wird 
ſpäterhin auch den inpalide gewordenen Kriegern 
eine ähnlich abgeſtufte Rente bewilligt werden. 
Nur kann die Reichsregierung ſich heute noch 
nicht zu einer geſetzlichen Feſtlegung der er⸗ 
meiterten Kriegsverſorgung perſtehen, ſie will 
vielmehr einſtweilen von Fall zu Fall neben den 
gegenwärtig geltenden Sätzen noch Zuſchläge 
auf Grund des letztjährigen Anteilseinkommens 
der „ Kriegsteilnehmer gewähren. 

‚wer Haushaltsausſchuß des Reichs⸗ 
tags hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dieſes Ent⸗ 
gegenkommen des Bundesrates zwar dankbar 
gewürdigt, auch die großen Schwierigkeiten einer 
ſofortigen geſetzlichen Regelung anerkannt, aber 
dennoch die Beratung eines Initiativ⸗ 
antrages begonnen, der die Neuregelung 
jetzt ſchon 99 den Zeitpunkt vornimmt, wo die 
finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Reiches beſſer 
überſehbar fein wird. „„ 

Nach dem Kommiſſionsantrag „wird die 
ermeiterte Kriegsperſorgung nach 
Maßgebe des Arbeitseinkommens berechnet, das 
der Verſtorbene im letzten Jahre vor ſeinem 
Eintritt in die Kriegsdienſte gehabt hat; als 


Arbeitseinkommen gilt derjenige Teil des Ge⸗ 


ſamteinkommens des Verſtorbenen, um den ſich 
das Geſamteinkommen durch den Wegfall der 
Tätigkeit des Verſtorbenen permindert hat“. 
Nur Witwen und eheliche oder 0 
Waiſen ſollen in dieſer Art berückſichtigk werden, 
deren geſamtes Familieneinkommen 6000 
Mark fährlich nicht überſteigt. Und 
zuſammen ſollen ſie nicht mehr als 2400 
Mark beziehen. Das ſind Grenzen, über die 
in der weiteren Behandlung des Geſamtentwurfs 
natürlich noch geſtritten werden kann; aber an 
dem grundlegenden Gedanken, die Renten nach 
dem letztjährigen Arbeitseinkommen zu bemeſſen, 
wird jedenfalls von allen Seiten feſtgehalten 
werden. Und da die Reichsregierung auch 
ihrerſeits dieſen Gedanken aufnimmt und jetzt 
ſchon proviſoriſch, ſpäter nach geſetzlichen Nor⸗ 
men verwirklichen will, ſo iſt damit eine 
Beſſerung der Lage der Hinterbliebenen von 
Kriegsteilnehmern geſchaffen, die in allen Volks⸗ 
ſchichten vollſte Befriedigung hervorrufen dürfte. 


> 


Hof⸗ und Perſonalnachrichten. 
Kronprinz Wilhelm ift vom König, 
von Bayern durch Verleihung des Groß⸗ 
frenge des Militär⸗Max⸗Joſeph⸗ 
Ordens ausgezeichnet worden. 
Der König von Sachſen bei Hinden 
burg. König Friedrich Auguſt ſtattete, 
wie uns aus Dresden telegraphiert wird, am 
Dienstag dem eee von Hin⸗ 


denb und nahm dann die 


Rintfleiſch. 
Breslauer Geſchichte. 
Ewald Gerhard Seeliger. 
Al. Fortſezung ) 

„Das »lügſt du in deinen Hals!“ ſchrie 
Feldes Hartlieb zornig und hielt ihm die ge⸗ 
halte Fauſt unter die ſtumpfe Naſ̃ee. 
Aber Hans Rintfleiſch verwies ihm ſolche 


Bedrohung. . 
gehſt in den Turm f" 


Eine 


„Du zahlſt, oder du 
ſchrie Henzko wütend. ee e, 
Dach auch das half nichts, denn der lange 
Witoslaw war fehr zähe. Er verfiel wieder in 
den Trotz und meinte, er hätte nur die Hälfte 


wuchert worden, denn das Bier, das er 
ür die andere Hälfte genommen hatte, wäre 
chlecht geweſen und keiner hätte es trinken 


mö en. 5 Er et i 
Big das Bier!“ ſprach Hans Rintfleiſch ruhig. 
Da wurde die Lüge offenbar, denn es war 
kein Tropfen zurückgeblieben. Nun verſuchte er 
es wieder mit dem Gegenteil. je 
‚Lieber Herr! Guter Herr!“ wimmerte er 
mit erhobenen Händen. „Erlaßt mir die 
Schuld! Ich bitte Euch darum!“ Die Jung⸗ 
frau wird Euch dafür ſegnen. Ich küſſe Euch 
die Füße!“ JJVFECCC N N 
„Wäre es mein Geld,“ ſprach Hans Rint- 
fleiſch finfter, „fo würde ich dir die Schuld er- 
lich ſchon um nicht zu | | 
dich im Staube vor mir wälzeſt wie ein Tier. 
Steh auf und zahle, ſonſt mögen die Richter 
a eg c der gn, Aer E O 
a erhob ſich der lange Wirt und fing an 
zn handeln, I zuerſt 200 Dukater Pa z 
wagte er fich fogar auf 105, Dabei aber ſchwur 
er könnte auch 


ehen, daß du 


bei Feſtſetzung der 


Spitzen des ruſſiſchen Vortrabs in die Stadt 


— Kornartinn mn ee 


Dukaten, dann 


einer Bekanntmachung über porlkbergegente Zoll 


„ militäriſchen Anlagen der weiteren Umgebung, 
von Hindenburgs Hauptquartier eingehend Mp 


Augenſchein. 


= Eai. aagi 4 IR 
In der heutigen Sitzung d ig 
TE gelangten zur Annahme: Der Entwurf 


erleichterungen, eine Aenderung des Weinlager⸗ 


regulativs, die Vorſchläge für die Einführung 


der Anzeige und Meldepflicht ber nicht gewerbs⸗ 


Entwurf einer Verordnung betreffend 
für Gewährung von Jourage. 


= i Leidenstage 5 
Königsberger Krankenſchweſtern. 
welche 


über die Leidenszeit, eine 


während der Ruſſenzeit durchzumachen halten, 
reihen ſich jetzt noch folgende neue Einzelheiten 
an, die Pfarrer Borrmann, der Leiter und erſte 
Geiſtliche dieſes Krankenhauſes, mitteilt: 
Die allerſchlinmſte Zeit begann für die 


beim dritten Einfall der ruſſiſchen Horden. 
48 Verwundete und. innerlich Kranke blieben 
auf die alleinige Hilfe der Krankenſchweſtern 


angewieſen. Am 10. November ſprengten die 


ein. Alsbald erſchien denn auch ein ruſſiſcher 
Rittmeiſter im Krankenhauſe und erkundigte ſich 
bei den ruſſiſchen Verwundeten, wie fig von den 
N Pflegerinnen Den worden feien, 
Als die Ruſſen die Pflege und Behandlung 


außerordentlich lohten, bedankte ſich der ruſſiſche 
Offizier bei den Schweſtern. Der erſte ruſſiſche 


Kommandant, der in der Stadt befehligte, war 
verhältnismäßig entgegenkommend. 
jedoch ein anderer ſeine Stelle einnahm, änderte 
ſich das. Als er zum erſten Mal das Kranken⸗ 
haus betrat, flüſterte einer ſeiner Begleiter ihm, 
als er der Vorſteherin anſichtig wurde, ins Ohr: 
„Eine Spionin!“ Sofort ließ der Rom 
mandant alle vorhandenen verſchloſſenen Türen 
und Schränke mit Beilhieben einſchlagen, um 
nach etwaigen Beweiſen für einen Spionage⸗ 


verdacht zu forſchen. Von vler ruſſiſchen In⸗ 
fanteriſten mit geladenem Gewehr und aufge⸗ 
pflanztem Seitengewehr in die Mitte genommen, 
mußte dann die Vorſteherin zu Fuß nach der 
nächſten Stadt, Biala, marſchieren. Hier an- 


gelangt, wurde ſie alsbald einem ganzen Kreiſe 


ruſſiſcher Generale vorgeführt, welche ſie ver⸗ 
hörten. Sie konnten es durchaus nicht begreifen, 


warum die Krankenſchweſtern bei der allge⸗ 


zurückgeblieben waren. 


N feinen. Heller mehr heranſchaffen. N Hans Minte 


fleiſch wies ihn zur Ruhe und ſetzte ihm eine 
Friſt bis zum nächſten Morgen. Da lief der 
lange Witoslaw auf. die Gaffe hinaus, ſchrie fo 
laut er konnte, daß ihm die Deutſchen an den 
I Hals wollten, und erregte einen Auflauf. Von 
allen Seiten kam der Pöbel herbeigeſprungen. 
Sogar einige Standesperſonen waren darunter, 
fluchten auf die beiden Breslauer und drohten 
mit den Fäuſten, Hans Rintfleiſch ſchwieg und 


legte ſein blankes. Schwert auf den Tiſch. Da 


wichen die Polen feig zurück, erhoben aber ein 


mörderiſches Geſchre. Henzko Hartlieb focht 
mit den Fäuſten gegen fie an und fluchte dabei 
auf bie. tolle a ärger als ein gottlaſer, 


ſie zu ſchmähen und ernſtlich drahte, ſie alle mit 
dem Meſſer zu aeg Beten ſte ſich, ohne 


105, Un , ie einen Schaden anzurichten. 
der Summe erhalten und wäre unchriſtlich be- |- 


Als der lange Witoslaw 


den Schuldbrief den Schöffen vor und heiſchte 
Hilfe gegen den Säumigen. Die Richter mach⸗ 


ken verdrießliche Geſichter, beugten aber nicht 


das Recht, erkannten die Unterſchrift für echt, 
wofür Hans Rintfleiſch kräftig ſporteln mußte, 
und wieſen den Lügenwirt an, die Schuld noch 
vor. Ablauf des Tages zu begleichen. Erſt als 
die Sonne unterging, bequemte er ſich dazu und 


zählte die 500 Goldſtücke auf den Tiſch. Seine 


Finger waren dabei gekrümmt wie Krallen, 
und ſelne Augen funkelten vor Geiz und 


Haß. Am liebsten hätte er die beiden Deutſchen 


erwürgt. 
. „Sieh an, 
Stücke nachgeprüft hatte, und klopfte ihm 
auf die Schulter, „ſo haben wir dich doch mürbe 
gekriegt. /h a 
Der fange Witoslaw nickt lächelnd und war 
von dieſem Augenblicke an umgewandelt. Es 
war, als wenn ihm mit dieſer Schuld eine 
ſchwere Laſt von der Seele gewälzt worden 


wäre. Ex ſchnitt freundliche Grimaſſen, tat, 


mäßig betriobenen Arbeitsnachweiſe, die Vorlage 
betreffend Statiſtik der Seeſchiffahrt und der 
ntr Vergütung 


Den ſchon bekannt gewordenen Tatſachen 
Krankenſchweſtern vom Krankenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg in Johannis⸗ 
burg, dem vielgenaunten Ort in Maſuren, 


Schweſtern in Johannisburg im November v. J. 


Als dann 


meinen Flucht der Bevölkerung in Johannisburg 
l Sie fragten, wieviel 
Geld fie dafür bekämen, und. wieviel fie dabei 
verdienten (). Nach längerem Verhör ließ man 
die Porſteherin wieder frei. Aber erſt, nachdem 
Monate unſäglicher Qualen und: 


ketzeriſcher Fuhrknecht. Und da er nicht nachließ, 


Al ge am nächften Mor⸗ 
gen zu zahlen vergaß, e Hans Rintfleiſch 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 


Drangſale gberſtanden waren, schlug auch 
für die heldenhaften deutſchen Schweſtern pom 
Johannisburger Krankenhauſe die Stunde der 
si Oooo ooe »Crlöſung und Befreiung von ruſſiſcher Willkür 
Neue Vundesratsbeſchlüſſe. . Bere 

es Bundes⸗ 


Der allerjüngſte Leutnant. 3 


r ; - 3 5 x% 
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rief Henzko Harklieb, ; als er die Schneide, und Blutstropfen ſtanden auf der 


zuverſichtlicher. 


und Grauſamkeit. 


5000 Mark Geldſtrafe, zehn Jahren 


ketier, der auf fein Landgut kam, nach geheimen 
ſich die Kenntnis ee See Gegen⸗ 
verraten, insbeſondere eine Kriegsbeorderung 


betreffend eine Telephonzentrale und eine Kabel⸗ 
leitung. C ee 


löſchte 


fleiſch dem Wirt auf den 


12. 


Mai 1915. 1 


ae ee 


Der jüngſte Ofſtzier der deutſchen Armes ſſt 


trat im Auguſt 1914 im Alier von 15 
Jahren als Fähnrich ‘bein Metzer Infan⸗ 
terle⸗Regiment 98 ein, bildete Rekruten aus und 
zog mit dieſen ins Feld. Nach mehreren 


Kämpfen im Argonnerwald erhielt er am 27 Ol- 
tober 1914 bei einem Sturmangriff 
einen leichten Armſchuß. Für ſeine hierbei be⸗ 


wieſene Tapferkeit erhielt er das Eiſerne Kreuz 
unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Leutnant. Zurzeit ſteht der junge Held 
wieder in der Gegend von Verdun dem Feinde 
gegenüber. N i | 2 
Gegen die Kriegsſchwätzer. 
Das ſächfiſche Miniſterium des Innern ver⸗ 
öffentlicht folgende Warnung 
Angehörige in Geſangenſchaft geratener 
deutſeher Krieger bauſchen in Briefen an diefe 
die heutigen unvermeidlichen Entbehrungen zu 
einer Notlage auf und behaupten fogar Un⸗ 
wahrheiten, wie, daß „Kartoffeln fehlen", 
oder daß das „Fleiſch bald zu Ende“ gehe. 


Ein derartiges Treiben grenzt an Landes⸗ 
verrat, da die feindliche Preſſe dieſe 


Schreibereien als den Beweis für eine Hungers⸗ 


not abdruckt und damit den Mut des Feindes 


Brief ver⸗ Auch der Jubiläumspre 1 9100 troh 


hebt. Jeder folder ie 
längert den Krieg. Wenn de heutige 


Warnung erfolglos bleibt, wird es notwendig, 


alle Gefangenenhriefe ins feindliche Ausland 


einer ſcharfen Zenſur zu unterwerfen und die 


Schreiber unwahrer Behauptungen 
zu beſtrafen. nn 


een 


Spionageprogen Hurlin. 


In dem Spionageprozeß vor dem 
Reichsgericht wurde heute nachmittag das f 
Urteil verkündet. Der Angeklagte, Gutspächter 


Alfons Hurlin, wurde wegen Aus⸗ 
ſpähens militäriſcher Geheimniſſe in fortgeſetzter 
Handlung zu fünf Jahren Zuchthaus, 


Ehrenrechtsverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurteilt. Acht 
Monate der Unterſuchungshaft wurden auf die 
Strafe angeehng... 

Der Angeklagte war Agent des franzöſiſchen 
Spionagebüros; er hatte verſucht, einen Muss. 


Gegenſtänden auszufragen. Ferner hatte er 


ſtände verſchafft, um ſie nach Frankreich zu 


als ob nichts weiter geſchehen ſei, räumte den 
beiden Gäſten für die letzte Nacht das vornehmſte 
Zimmer ein, ohne dafür Bezahlung. zu fordern, 
während Hans Ritig bald fein Lager aufs 
ſuchte. Er legte den Beutel.: mit den Dukaten 


am 191 00 zum Mitternacht, verriegelte die Tür, 
a 


laut und tönend, wie es ſeine Weiſe war, tat 


ſich im Finſtern eine heimliche Tür in der 


Wand auf, und der lange Wirt ſchlich lautlos 
herein. Er hatte weiter keine bös Abſicht, nur 


die 500 Dukaten wollte er ſich wieder holen. 


Taſtend fand er das Bett, in dem Hans Rint⸗ 
fleiſch ſchlief. poe mit dem dürren Arm unter 
das Kiſſen und zog die goldene Beute an ſich. 


Doch ein leiſes Klirren, das er nicht zu ver⸗ 


hindern gewußt hatte, ſcheuchte Hans Nintfleiſch 
aus dem Schlafe. Er fuhr 855 griff in der 
Finſternis um ſich und rief den getpenen Henzko 
an, daß ein Dieb im Zimmer ſei. Der brare 
Knecht ſprang mit einem Satz auf die Füße 
riß das Meſſer heraus und deg iea 
blind darauf los. Dann ſchlug er Li 
das Zimmer war leer, und das Geld 
ni. 8 
„Das war der Satan!“ rief Henzko furcht⸗ 
ſam und ſchlug ein Krenz. 
„Schau dein Meſſer an!“ rief ihn Hans 
Rintfleiſch zurecht. 
Rot gefärbt war die Hälfte der blanken 


„Der Satan war es nicht ln entſchied Henzko 

| „Der fühle oo 
Am nächſten Morgen. dao es Hans Rink⸗ 
Gik tapi. daß er ihm das 
Geld geſtohlen hätte. Der aher verfluchte ſich 


bei allen Heiligen, daß er niemals eine ſolche | 
Sünde begehen würde. Dabei hielt er aber 


3 Licht und warf fih angekleidet aufs 
Bett, weil er ſich die Mühe des Ausziehens 
nicht machen mochte. Kaum aber ſchnarchte er 


der frühere Kadettenſchüler Helmut Bil⸗ 
lert, geboren in Hagenau. j. Gl. EY be⸗ 
ſuchte die Kadertenanſtalt Groß⸗Lichterfelds und 


— 


und ſetzte ſich mit Henzko hinter den Vierkrug,“ 


—.— 


| 


5 


| 


war. Nun forderte er ihn zum andernmal vor 


ſcheinlich 
gebrochen. 


darauf ſchließen, 


g dei bat, dem Wirt das Leben 
doch fie blieben bei ihrer Härte und verordneten, 
daß er feinen Lohn noch vor dem Abend em⸗ 


Y 
er 
* 


N. 


durch Selbſtentzündung, 
Glücklicherweiſe iſt der 


zeitig entdeckt worden, 


y 


leicht beſchädigt worden find, Der Beſund Tgi 


Verbot der Perſendung feuergefährlicher Gegen- 
ſtände, wie Streichhölzer uſw., durch die Feld⸗ 


2 ͤ 


Sport. 


Neunungsſchluß für die Hoppegartener Kriegs⸗ 
allen, denn die Ställe haben dieſe längſt erfehnte 
en, mit Freuden 


zelegenheit, 
fen. N nterſchriften 


8 ihr Material uagunut 
ergriffen. Nicht weniger als 485 
Am ſtärkſten iſt das PVortimpes⸗ Handicap mit 
Meldungen bedacht worden, denn für 53 Pferde er⸗ 
ſchienen die 4000 Mark dieſes Ausgleichsrennens bez 
. $ e Hr 3 
ener Handiegp am Eröffnungstage (Pfingſt⸗ 
Montag) erhielt 51 Nennungen. Was die Klaſſe der 


njere beiten Kräfte zu jeher bekommen. Unter den 
acht Bewerbern für den 1. Klaſſen⸗Erſatz⸗Preis 
des erſten Remtages ragen Maſher, der Derby⸗Kan⸗ 
didat des Freiherren S. A. pon Oppenheim, und feine 


Weinberg und in der Graditzerin Glockenblume feden. 


ingen für die in Betracht kommenden 18 Rennen ein. 


daß eine der vernichteten 
Sendungen Streſchhölzer oder andere leicht ent 
zündbare Gegenstände enthalten hat, Auf das 


rennen iji, wie vorauszuſehen, glänzend ausge⸗ 


b 


Wieder eine Serbpoft verloren. 


„Am 7, Mal ift In einem bord en Boie 
imanen des Zuges 201. Hannover⸗Berlin, Bo. 
wagen des Zuges Zul © Feuer ae 
ſodaß von dem aus 

Feldpoſtſendungen beſtehenden Inhalt d es Wagens 
nur 10 Sendungen verbrannt und 30 on iai 


pofi wird deshalb erneut aufmerlſam gemacht. 


Die Hoppegartener Nennungen. Der erſte 


Das ſrübzere Große Hoppegar⸗ 


genannten Pferde bei jo wird man jehr bald 


Stallgefährtin, die ſehnelle Grandezza, hervor, deren 
gefährlichſte Gegner in Autinous der Herren von 


Die bekannte Fliegerprüfung „Goldene Peltſche“ 


Literatur. 


Welch' eine große Rolle die Agents pro- 
vocateurs in Rußland und Ru 
ſpielen, dürfte noch lange nicht bekannt genug 
ein. In dem neuen (19.) Heft der „Grenz⸗ 


boten“ iſt ein von höchſt unterrichteter Seite 


a A Artikel jenen Handlangern, Spieß⸗ 
gejellen und Werkzeugen der ruſſiſchen Darana 
gewidmet, der Einblicke in das uns böllig 


fremde, unheimliche Treiben diefey Skaatsbanden 
gewährt. | | 


milian von ğ 


gang der engliſchen Kohlenausfuhr“ und Dr. E. 


Oberfohren 
ſchreiben. „ 


Krie⸗ 
dert 


Einzelhefte können für 60 Pfg. von unſrer 


milian von Hagen über „Die Nachfolge 
Bismarcks“, Dr. R. Hennig über den „Rück⸗ 


Aber fie. entf 


ber ipi im im Eifer feiner Worte, 
und Hans 


Rintfleiſch ſah, daß ſie verbunden 


bie Sthöffen und bezichtigte ihn des Diebſtahls. 


Er legte den Beutel... | Die Richter ließen dem Rechte feinen freien 
unter das Konfkiſſen und ſchlief ein. Henzko | 


Lauf und hielten ſich ſtreng an die Satzungen. 


gelegt. 


Knien, daß er in einen Scherben gefallen fel 


Als man ihm aber drohte, die peinliche Frage 
an ihn zu richten und ihm die Daumſchrauben 
wies, bekannte er und bezeichnete genau den 
Ort, wo das Geld verſteckt war. s wurde 
geholt und Hans Rintfleiſch 
Damit war er zufrieden und wollte ſeine Straße 


zurückgegebet 


I Rußland 


dichtung heut und vor hun 
Jahren“ von Dr. W. Warſtat u. a. 


feine linke $ and krampfhaft in der Taſche. 


icht minder iätereſſant iſt was Marl. 


über „Kriegswirtſchaftslehre“ 
Außerdem enthält das Heft „Deutſche 


Geſchäftsſtelle, Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86, 


Henzko e e en wurde in die Wunde 
gelegt. Es paßte genau hinein. Der Wirt 
leugnete feine Schuld und beteuerte auf den 


ziehen. Aber die polniſchen Schöffen heiſchten, 


daß dem Geſetz volles Genüge 


verurteilten den Dieb zum Galgen. Hans Rint⸗ 


pfangen folte, Denn ſie hielten ſich an den 
weil Hans Rintfleiſch, ſich unterſtanden hatte, 
einen der Ihrigen zu verderben, alſo ſollte auch 
al i verderbet werden. Darum ſuchten ſie ein 
Dieb, wenn kein anderer Henker am Orte war, 
mit eigener Hand an den Galgen zu knüpfen. 
Und in Plock war kein Henker zu finden. Hans 


Rintfleiſch widerſtrebte ſtandhaft, ſolches zu tun. 


zu ſchenken, 


Geſetz hervor, daß dem Kläger gebot, den 


geſchehe, und 


Spruch: Auge um Aug’, Zahn um Jahn. Und 


Da laſen ſie ihm die andere Hälte des Brauches 


vor, wonach, falls der Kläger dieſen Dienft ver | 
weigere, der Dieb das Recht hätte, ihn zu hen⸗ 


ken. Damit war der lange Witoslaw eino) 
ſtanden. Hans Rintfleiſch bat die SHM 
inſtändig, ihn ungekrünkt ziehen zu laſſen, bot 
ihnen ſogar die 300 Dukaten an, die fie ihm 
Pac rater hatten, aber ſie wieſen das 


eld zurück. 


. Gorthebung falt) 


Ber Nolzkandel 
Wesirusslands. 
Ueher dieses Thema bringt die „Nowoje 
Wremja“ in einer ihrer letzten Nummern 
einen Bericht, den wir im nachstenenden 
wiedergeben wollen. 
Die Waldbesitzer haben im 
Winter Keinerlei Verkäufe 
verhinderte alle 1 
schluss muss der Handel eine gründliche 
Wandlung erleben. im Becken der Weichsel 
und ihrer Nebenflüsse San und Bug sind jetzt 
die Deutschen die vollständigen Herren des 
Holzgeschäftes. Konkurrenten gab es keine, 
da das billigste Transportmittel für Holz, die 
Fiösserel, in ihren Händen war, und zwar 
dank der Tatsache, dass die untere Weichsel 


ee verflossenen 
elätigt, der Krieg 
und nach Kriegs- 


mit dem bedeutendsten Ho'zausfuhrhaien, 
Danzig, zu Deutschland gehörte ) Die 


Deutschen drangen überall 
lisierten, indem sie sich dabei 

udn bedienten, den Holzeinkauf nicht nur 
in Privatiorsten, sondern auch in den Staats- 
wälderelen und sogar im kaiserlichen Domänen- 
forst Von Bjelowjesch Allein die Firma 
Hermann (gemeint ist offenbar Wolf Hermann, 
Berlins die mit dem Handel militärische 
Spionage verband und ihre Operationen auch 
nach dem Südwesigebiet ausdehnte, machte 
Geschäfte von 10 Millionen und mehr, Ein 
besonderes Interesse für die Deutschen bot 
unsre Eiche, die zu Schifisbauzwecken ver- 
wendet wurde. Man kann ruhig sagen, dass 
die deutsche Handelsfiotte aus unserm Eichen. 
ho.z gebaut ist, da die deutsche Eiche wegen 
der Eigenschaften ihrer Faser gerade zu d.esem 
Zweck weniger geeignet ist, 

Wenn der Holzhandel im Weichselbecken 
den Deutschen entrissen wird. so wird damit 
nicht nur ihrem Handel ein äusserst fühlbarer 
Sch ag zugefügt, da der Umsatz im Holzhandel 
des Weihhseibeckens 180 Millionen Rubel be- 
iräst, sondern man gibt auch ihrer Flotte den 
Todesstoss, da alsdann die Deutschen zu deren 
Ausbau kein billiges Holz mehr haben werden. 
Lamit wird die von ihnen erfolgreich geschaf- 
fene Handelsschiifahrt in eine schwierige Lage 

eraten, Der bedeutende Umfang des Holz- 
handels der alten slavischen Stadt Danzig 
hängt auch damit zusammen, dass die Deut- 
schen d.e Vermittlung im Holzgeschäft mit 
Dänemark, Holland, Beigien, Nordirankreich 
und sogar England an sich gerissen haben. 
Mit dem Verlust der unteren Weichsel und des 
:lislavischen Danzig fällt die Vermittiung der 
Deuischen im Handel mit jenen Ländern weg 
und hört eine der umiangreichsten deutschen 
Ausbeutungen slavischer Gebiete auf, 


Wir bringen diesen Aufsatz in unserm 
Hanieisteil, obgleich die darin zum Aus- 
druck gebrachten geschättlichen Kennt- 
nisse so mangelhaft sind, dass Jeder 
uuserer Leser, der nur eine schwache 
＋ t * = À 2 3 2 
Vorstellung vom Ho zgeschäft hat, sich 
wundern wird, wie ein grosses Blatt 
seinen Lesern derartige von keine: lei 


ein und monopo- 
der Mithilfe der 


2 — 


5. Preufiſch-Süddeutſche | 
(231, Königl. Preuß.) Klaſfenlstterie 
5. Klaſſe 5. Ziehungstag 12. Mat 1915 Vormittag 


Huf jede gezagene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer anf die Loſe 
gleicher Nummer in den deiden Abteilungen In. 31. 


Nur die Gewinne Aber 240 M. find in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3.) Nachdruck verboten) 


284 360 E65 91 642 885 1453 644 732 BBL 944 65 (600) 
E249 300 738 800 15 97 99 3007 184 283 527 89 705 37 817 
952 4.152 84 222 346 609 714 86.848 907 35 5008 18296 253 

87 474 (500) 590 801 34 794 845 987 6084 97 178 250 875 83 
7145 (800) &07 878 (1000) 705 88 82 994 3170 445 45 597 61 
873 3054 117 233 79 13000} 380 753 837 999 (500 - 

18028 550 17289 317 72 848 52 84 (3000:.669 883 P054 261 

84 801 72 939 74 (500) 13101 14 230 (500) 616 (80d) 45 719 
83 922 24128 208 321 29 69 418 17 78 S60 91 (1000) 734 76 
13006 67 422 555 603 3000) 817 68 89 900 73 38248 575 603 
744 47337 684 726 87 818 80 935 
757 (E00) 822 (1000) 47 18283 480 616 27 952 81 N 

20001 128 278 810 21 (600) 84 72 450 90 687. 705 817 
11000] 21 29 (600) 894 21078 128 1800) 223 316 (3000) 87 55 
74 457 65 1000) 663 654 762 980 22045 178 236 83 (500 386 
705 825 22101 645 97 725 49 24010 138 58 445 998. 28168 
284 337 454 775 848 987 26044 228 50 63 78 587 407 510 26 
{500} 28 27038 370 (1000) 407 38 87 818 (3000 705 88 96 
988 28057 159 279 al 628 (500) 64 67 884 2820 2.8 
852 90 686 738 (500) ; - n 

39140 700 8 847 524 31488 524 68 94 987 (600) 72 98 
32144 229 519 757 912 33012 152 (3900) 92 272 87 788 


18093 187 210 44 681 45 


—— . ——[—jꝓ—ü—ä0' une 
—— —Ä1ꝑü62.-. K..... 


| 


5 


Sachkenntnissen getrübte Berichte auf- 
tischen kann. Seit wann werden denn 
Schifie wieder wie in der guten alten 
Zeit aus Holz gebaut? in Deutschland 
benutzt man dazu guten einheimischen 
Stahl und wenn wir für Verkleidung 
Eichenholz brauchen, so haben wir dafür 
allerwärts Bezugsquellen, die unser gutes 
deutsches Geld für ihre Hölzer gern 
nehmen und nicht hinterdrein von Aus- 
beutung reden. Natürlich kann die 
Nowoje Wremja nicht umhin, wieder 
deutsche Geschäftsleute der Spionage zu 
verdächtigen, es scheint, dass für sie 
deutscher kaufmann und Spion identische 
Begriffe sind. Dass das Hetzolaft an der 
Newa von der alten Hauptstadt Danzig 
unter deutscher Herrschaft als von etwas 
Gewesenem spricht, rutt bei uns echteste 
Heiterkeit hervor. Möge uns die Nowoje 
W:emja in diesen ernsten Zeiten noch 
öfter so ireundliche Augenblicke bescheren. 


Russland. 
Dis Russisch-Franzäsiseken Handelsheziehungen. 

In Paris bemüht sich ein gewisser Louis 
Croissant, Mitglied der franco-russischen Handels- 
kammer um Erweiterung der russisch-französischen 
Handelsbeziehungen. Croissant sprach sich dem 
Korrespondenten der Russkoje Slowo gegenüber 
dahin aus, dass die französischen Handelskreise 
volles Verständnis für die vielversprechende Sach- 
lage hätten und dass vor allem auch die Frage 
eines langfristigeren Kredits als des bisher einge- 
räumten in günstigem Sinne entschieden sei. In 
Frankreich stehe schon ein ganzes Heer von 
Fandlungsreisenden bereit um sich mit dem russischen 
Markt bekannt zu machen. Man müsse die deu- 
schen Fabrikate in Russland durch französische 
ersetzen und dabei vor allem chemische Produkte, 
landwirtschaftliche Maschinen und elektrische Ap- 
parate im Auge haben. Eine Vereinigung fran- 
zösischer Exporteure sei bereits in Bildung begrif- 
fen, die als erstes ein Auskunftsbüro in Russland 
einrichten werde. 3 

Croissant sprach die Erwartung aus, dass 
dieser Krieg den Franzosen die Augen öfnen und 
ihnen zeigen werde, welche Aufmerksamkeit der 
russische Markt verdiene. Schon vor dem Kriege 
habe der französische Handelsagent in Petersburg, 
Vautier, häufig auf den russischen Markt hinge- 
wiesen, aber erst jetzt verstehe man, dass man 
ihn konsequent und methodisch bearbeiten müsse. 

Parsische Finanzen. Retsch“ meldet aus 
Teheran: Das Parlament nahm eine Gesetzvor- 
lage an, wonach die englische Bank den 
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Umtausch des Papiergeldeseinstellen 


kann und Auszahlungen nur bis 10 000 Toman 
täglich zu leisten braucht. 

Dis russische Raklsnnaf wird immer dringender, 
Die „Nowoje Wremja” vom 28. April teilt mit, dass 
der Minister des Innern an den Ministerpräsidenten 
ein Schreiben richtete mit der Bitte, als drin- 
gende Sache zur Beratung des Ministerrats zu 
stellen, wie die Städte Petersburg, Moskau, Kiew, 
Wilna und Warschau schleunigst mit Heizmaterlal 
versehen werden können. Die bisherigen 
Massnahmen werden in demschreiben 
des Ministers als äusserst unzuläng- 
lich bezeichnet. Die Sicherstellung ihrer 
Bedürfnisse an Heizmaterial ist derartig er- 


schwert, dass die sich selbst über assen Stadt- 


verwaltung der Schwierigkeiten nicht Herr werden 
können. N 

Die Kohlenversorgung der städtischen Unter- 
nehmungen Petersburgs und der anderen Städte 
erscheint nunmehr als eine Angelegenlieit von be- 
sonderer staatlicher Wichtigkeit, die 
nicht den Stadtverwaltungen allein überlassen 
werden kann. Der Minister ersucht deshalb, die 
dem Minister der Öffentlichen Arbeiten am 17. März 
erteilten Vollmachten dahin zu erweitert, dass ihm 
auch die Sicherstellung der Heizmaterialien für die 
industriellen Anlagen der genannten fünf Siädte, 
wenigstens aber Petersburg obliegt. Seinen Bericht 
erhärtet der Minister durch Anführung der in 
Petersburg vorhandenen Vorräte. Danach haben 
die Krankenhäuser Brennmaterial bis 28. Mai, die 
Wasserleitung bis 14. Mai, der Elek- 
trizitätszentrale fehlen schon am 14. Mai, wenn 
der Strassenbahnverkehr nicht eingeschränkt wird, 
125000 Pud, und dem städtischen Gaswerk fehlen 
am 14. Mai bereits 83.00 Pud. 

Zur Gründung einer Wollbörse in 
Moskau. Der Verband der Moskauer 
Tuchfabrikanten hat die Gründung einer 
Wollbörse in Moskau beschlossen, wozu er 
durch das Vorgehen der Petersburger 
Fabrikanten wegen Gründung einer der- 
artigen Börse in Petersburg angeregt 
wo.den ist. 
Petersburgern das Vorrecht die Wollbörse 


in Petelsburg einzurichten und behaupten, 


der richtige Piatz dafür sei in Moskau. 
Als Beweisgrund führen sie an, dass es 
in Pelersburg übernaupt nur zwei Tuch- 
labriken gebe, die noca dazu ausländische 
Wo.le verarbeiten, während nach Moskau 
die Tuchfabriken der Gouvernements 
Tschernigow, Tambow und Simbiisk 
gravitieren. Ferne. weist Muskau darauf 
hin, dass eine Börsenarbitrage ohne 
Konditionieranstalt zur Prütung des Feuch- 
tigkeitsgehaltes der Wolle unmöglich sei, 
und cass die Einrichtung &iner solchen in 


5. Brenfird-Shddentfche 
(231. Königl. Preuß.) Kiafenlotterie 
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Auf jede gegogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Sofe 
4 gleiczer Nummer in den beiden Abteilungen in. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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sei, der Moskauer Verband der Tuch- 
fabrikanten bemühe sich nämlich schon 
seit drei Jahren um die Organisation 


einer Anstalt und um Erichtune stän- 
diger Wollager in Moskau. : 
Der genannte Moskauer Verband be- 
schloss. um die Interessen Moskaus in 
dieser Angelegenheit zu vertreten, an 
den Handelsminister Fürsten Schachowskoj 
ein Telegramm zu richten. 


Bürge. 
Fonds. 

Beni, 13. Mai. Am hiesiegen Geld. 
markt hält die Erleichterung an. Bei geringerem 
Bedarf steilte sich der Satz für tägliches Ge fd auf 
31% Privatdiskonten 4 pCt. und darüber. 
Von Valuten waren italienische, die bereits 
gestern merklich angezogen hatte, weiter befestigt, 
österreichische ebenfalls gebessert, nordische ge- 
fragt, dagegen Holland etwas schwächer. 


Paris, 12. Mai. 12, 5. 11.5 
3% Französische Rente. . . 7235 72,50 
Sproz. Russen 1905. 91,70 915: 
Panama- Kanal. — — 
Banque de Paris. 6850 850 
Crédit Lyonnais . . . a s. — 950 
Suez-Kanal . . p 2 .. 443,45 35 
Briansk - * s ® 2 E e * 0 e RER — 
Lianosoff . „„ ee e 335 39 
Malzeff Fabr, * 2 4 . — - * * 330 ee 
Le Naphte c-e eu was 0 378 
Toula . 2 o 0 * * * * * + > 1240 1245 
Rio into 159 13873 
Cie du Bolfo . 2.» 2 a 22 — = 
De Beers. 363908 392 
Goldes —T, — 
Lena Golidfield es. — 42 
Randm nes — 124 
Wechsel auf London. 25,65 — 
Spasske . . . ne ur — — 
Amsterdam, 8. Mai. 
Scheck auf Berlin. 51,85 — 52,35 
Scheek auf London 12,00, — 12,14%, 
Scheck auf Paris. 47,30 — 47,50 


Scheck auf Wien 
Baumwolle. 

Hew-York, 8. Mai. Baumwollbörse. Am 
Baumwollmarkt machte sich nach stetiger Eröff- 
nung eine rückgängige Bewegung geltend auf Grund 
von sensationellen politischen Gerüchten. Nach 
dem Dementi durch die Regierung in Washington 
trat eine Erholung ein, durch die jedoch die Kurs- 
verluste nur teilweise ausgeglichen wurden. Die 
Lokonotierung verior 18 Punkte, während die 
Termine sich zwischen 7—15 Punkten niedriger 
siellten. 


Bew-York, 8. Mai. 10.5 8.5 
Baumwolle loco . . 9,70 9,85 
do. Mai .. „ J15 923 
do. Juni * «2 o „ e e — Fa 
do. dali 222.2. 936 9,46 
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do. September. 9,60 9,72 
do. Oktober. . „ 9,70 985 
do. Dezember „ „ . „ 992 10,07 
do. Januar 9,94 10,09 
do. New-Urlean locos. 9,00 9,00 
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. Sonntag, 10 ig Gottes 979 Paftor Sonntag, 7½ Uhr früh: e Super EN vormittag 10 Uhr: reitgatebi Mittwoch, 6 Uhr nachmittags: Gebet⸗ ı 


Gerhardt. N 


A grossen Akten. 
Lesen OTEA 


Der yrässte Detektivtiim, 


der je geschaffen! 
Spannend vom Anfang bis zum Schluss. 
Tollkühne Reiterszenen. — Atemraubende 
Handlung. 


unter Leitung von Prof. Thaddäus Mazurkiawigz, 
Sonntag, den 16. Mai 10153 


Im Auen» und Außendienſt des 
le werden noch 


eingeſtellt. 

Kenntnis der polnlſchen und deuſſchen Sprache, 
ſowie der deutſchen Schrift iſt erforderlich. Hand⸗ 
habung der eee und Kenntniſſe in der 
Stenographie erwünſcht. Beamte der früheren 
Gerichte werden berückſichtigt. Selbſtgeſchriebener 
Lebenslauf und Zeugniſſe poa perſönlich zu Über 
geben am Dienstag, den 1 Mts., vormittags 
von 10—12 Uhr, im Zimmer des Geſchäſtsgebäudes. 


a ich Deulſches au klsgeri ji 


— u— — —-— 
Ein zugereiſter Fa topfer, der im ern d 4 
gelernt, ſtopft u kleidungsſtücken, Tüchern ete. 


Jedes Loch, ſo daß die i 
meb zu finden iſt. Pi tte i ich zeriſſene Stelle nicht 


gang, 3. Gage, W W. 35. e aeſchla 


intendent Angerſtein. - E E RA 


Stadtpark „Staszye“ Dienai, 60 


Lodzer Symphonie-Orcheſter 


ich hiervon zu überzeugen bei 
5 Gade 36h Petrikauer Straße Nr. 1 u PAN m 


š 


Sonntag, nachmittag 4 Uhr: Verſammlung ber | Bat her. 


(unter der ſchwarzen Maske). 


Enannendes Drama in 3 Teilen 


Effektvolle und ergreifende Szeuen. 


Nur auf einige 
Tage! 


Zeitſchrift für Politik, 


ift {oeben erſchienen. 


Zuh alt: 


Agents pro vocatonrs. 
Die Nachfolge Bismarcks. 


Der Rückgang der engliſchen Kohlenausfuhr 
und ihre Folgen. 


Kriegswirtſ ch aftslehre. 


hundert Jahren Von Dr. W. Worſtal. 
Mahgebliches und Unmaßgebliches. a 


theol. Jüngſt „Kirchengeſchichtliches Leſebuch“. 
Pon Heinrich Reuß. — Julius Rupp: Geſammelte Werke 


Parlamentsrecht des Deutſchen Reiches“, 


60 Pfennig. 


Au beziehen durch bie 


„Deutſchen Loder 


Petrikauer sale Nr. 86. 


Expedition der 


j| 
201 


; Taſſo und andere. 


45 — — e PEN 


— 


E aai Deusihe Rob ex geit tung = Sonnabend, den 15. Mal 1918. 
Auugfranenheim, Ronftantiner < Straße Nr. 40. | 


Vormittag RUP Uhr: Konftemation. 


Prediger Gul ni 


Literatur und Kunſt 


Von Maximilian von u Hagen. i 


Von Dr. Micha Hennig. 


Von Dr. sc. pol. Genfi Dierfohren. Ä 
Deutſche Kriegsdichtung heut und vor 


Theologie: Prof Dr. H. Rinn und Pfarrer e 


ap l la an die Deadar, 6 
Rechtsfragen: Dr. Ludwig Hatfhel, „Das 4 Büro „Unions“ 


Von Prof. Dr. Conrad arhat : . : 


Triller Ralk ze- 


Cement, Koks und Kohle zum 
Y Verkauf bei E. mae 
P. Ka om 1440 


und blales militárie auf 


N 14 verloren wocben. 
I beten, ſelbige bei 
A 2 2 alh 27, abzugeben, 


des benen Spnphpvie-Orcheſters unter Protektorat des Herrn K. w. v. Scheihler und unter Siu 
des Prof. Thaddäus v. Mazurklewiez. 2193 


1 Liſcht, T 5 4 des Konzerts um 5 Uhr nachm. — i 
' Kalinoikotf -Symhn a E E — — . ober eh — — g 


Nachmittag 2 2 Uhr hr: Sonntags ſchule und Bitch 


Dialonus 
afi 


x au ; 8 —.. EEE ELSE NS EEE 


Militär- e ee 
Uniformenwäsche! 


; äwsigniederl E EEA 
fo wic m | | nnn f 


Habe jetz | sämtliche Effekten in meiner. Filiale Lowioz am Lager. 


= | 55588 
: M. Nelken, Breslau II 
I 
8 
& 


Freiburger-Strasse 2, 


LAGER ALLER BESSEREN FABRIKATE s sowie 
SUNERSS, LUCCA, DAJ, SPHINX. 


Tabak und Zigaretten engros 8 
ae 


1325 


q (8. B. und R. B. S. B) 5 
„Jeden Mittwoch von 6 Uhr ab 5 


Ca 


im E 2501 


Braman 6 aist Breslau — 3 
ENGROS- EXPORT 


in 


- Balanterle-, Blfontorta-, Kurz: u. Spielwaren. Stahl-, Blech-, E 
H Bürsien- und Lederwaren. Spazier- und Paltschenstüake, E 

SPEZIALITAET: d 
Kämme, Seifen und Schuhor ems RER: | 
Steter Eingang von NEUHEITEN. 1424 


f nat Lone eilblſce and Ins, 


L Ynzyniersafteafe Nr. 1, zu 20 Kop. pro en am 


Platze, ohne Zu ſtellung ing Haus. 


Zu kaufen 
geſucht 


f guter! Apporteur, leiſem ape, auf den 2 Mann Seifert Probe 


n { oder Vorführung. rom mit näheren Angaben und Preis 
Å suy In | an! dle Erb. bie, Blattes erbeten, 1445 


4 4—7 immer, mit fämtti en Gequentlic fetten, Zentralheizung, | 
N a möbliert E au Möbel 3 heizung 


übel, dofort oder per 
. LU BINS A, ie 


1. Juli zu vermieten. . 
80 Air. 8 Er 


. Schloſſer, Schmiede, Former 
Dreher, Glebtrumonteurt 


1 m LiD 
| 11 im, Bergasliet u ee 


übernimmt ein Redakteur. 


Petrikauer 92 Sonnt. geöffnet. IE 


echter Dobermann, m preisweri 2 

a E fen. de 6 d iion | 
u erfragen in er bes bi 

biejes Blattes. 1454 


ſaſt neu, billig, 12 110 “ajoit ju 
verkaufen, zuſamm. oder ge 
teilt. Schöne Kredenz, Tiſch, 
Stühle, Dttomane, ramen, 
3 Schränke, Bettſtellen mit Ma, 
tragen, Nachtſchränkchen, Wa ſch⸗ 
tiſch, Salongarnitur. Nägma⸗ 
ſchine, Grammophon, rer : 

Figuren. tee ai 
W. 27, Front,. 3. Ol. 1 i 
Verantwortlich für Politit ad 
Feuilleton: bo onia 
Leonhard Schrickel, 
für 5 et 2 712 — s E 
Sr tefe, ur“ 
für 81 Aloys Ballot 
J für Anzeigen: Hugo pranie 

Ba druckt vond swald Müller. 

Alle in Lodz. 


JI den Namen Henryt! Weh find 


